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W i Ö l g l e y C t 6 G n e r a ! 9 f l S | l i I I I d ^ f F s i f l ^ Amerika und Earopä 
Ltten 
aus«"' 

'Pf gegen die Festung Deutschland / Osten, Westen, Süden — eine einzige Front 
au» "ad*- 14. Ok tobe r fDral 

n «orflJK S c h r i f H e i t u n q ) . Der 
e s°%l\v U n s e r e r Gegner tobt 

'ien 

14. Oktober fDrahtbericht unserer 
neue ' General-

. nun schon eine 
°che mit ungeheurer Gewalt im W e -

un'd Süden gegen die Festung 
Es ist im Grunde eine einzige 

~S"ld8"K',tVon
 Memel bis Belgrad, bei Bologna 

„cht * f ' ̂ e r ligurischen Küste, an den West-
dete D ( öer Vogesen, bei Aachen und au 
uchen- ' » C ' u e m ü n d u n g . Jedenfalls erhfilt man 
felnd" , C 9 s c n i e f e s B i l d . w e n n man lediglich 
k auk»»2 k Abschnitte d e r Dreifronten-Schiacht 
is H* u ' tri 4 l I < u n b e t r a c h t e t . Nur eine Gesamt-
IdSS'5 i j Y

e s Gigantischen Ringens vermittelt ein 
be«" I j« 5 B i , d - Unter solchem Gesichtspunkt 

"° man f e s t s t e l l e n , d a f die Lage zwar 
?° ihrem Ernst verloren hat, daB dem 
?doch d u r c h a u s die umwälzenden 

e versagt g e b l i e b e n sind, von denen 
die von ihm erstrebte Kriegsentscfaei-

"Offen konnte, 
ordringen der Sowjets in die unga-

efebene und gegen Belgrad und Nisch 
unangenehm, aber daB dieser von 
gegen die mittlere Donau geführte 

°'e Hoffnungen des Kreml durchaus 
"ns erfüllt, ergibt sich schon daraus, 
Sowjets nun a u c h den immer wieder 
rten Versuch von Norden her erneut 
rnen und wieder einmal starke Kräfte 
'stbeskiden zum Vorstoß durch die 
ansetzen. Die Auslegung, daß es sich 

um einen konzentrischen Angriff 
'" mittleren Donauraum aus zwei 

Ĵ a handele, ist vorläufig theoretisch. 
FJ zeigen die schweren Verluste, die 
f*iets auch " In den Berwegungskämpfen 
j ' " f l anschen Tiefebene hinnehmen müs-
„ es keinen leichten u n d bequemen -—"\ZJtt^ Budapest gibt. Die Zusammenfas-L_S—̂TirfS 1 vlet deutsch-ungarischen ' Widerstands-:. 

) J »j. nie inzwischen in Gang gekommen 
TV^i * ö r die Sowjets noch unangenehme 

,"e.,M»^ * ö l i g e n . 

.45 $ ln^ordabschnitt der Ostfront haben die 
'""Cum*' \ »üdlich und nördlich Memel die 

s r C l 6 i c h t i d e s h a , b sprechen die O K W . -
Sf d e n > l e , z t e n Tagen von dem „Brük-

t f Wn Hornel". Es ist den sowjetischen 
\ gelungen-, in d e n schmalen, nach 

• • ' ^ V o r s t o ß e n d e n Zipfel Ostpieußens eln-
l«noo"-' i V|r̂ ?> d e r unter litauischer Herrschaft 
ig ',,»1 U j i e t genannt wurde. Gleichzeitig l in-
D * ' j , f ü 8 r harte Kämpfe viel weiter nördlich, 
.45 .• t J sjij. "» Riga, statt, so daß d e r Eindruck 

l* '»hu d a ß d i e Sowjets hier eine Flanken-
. ^ C i 9 ' h r e s Angriffs g e g e n Ostpreußen 

Si o möchten. Daß sie ihrem von der 
' ,5 J . *uß — dem südlichen Mündungsarm 

s * n b i i 

des Memelstromes — rn Richtung Tilsit zielen­
den'Stoß für sich keine genügende Kraft zu­
messen, ergibt sich daraus, daB sie gleichzeitig 
von südlich Rozan her eine zweite Bedrohung 
Ostpreußens einleiten möchten. Dies ist näm­
lich in den letzten Tagen ganz klar geworden. 

An der Italienischen Front sind in der /zu­
rückliegenden Woche die Ereignisse beson­
ders weit hinter den anglo-amerikanischen 
Erwartungen zurückgeblieben. Obwohl die 
feindlichen Truppen bis in den Raum südlich 
Bologna gelangt sind und damit im Begriff zu 

stehen scheinen, i n die Po-Ebene e in -u f l u ten , 
ist ihnen dieses Vorhaben er fo lg re ich ver ­
w e h r t wo rden . Bis v o r e in igen Tagen versuch­
ten d ie Ang lo -Amer i kane r , du rch Schwer­
punk tb i l dung an besonders w i ch t i gen Stel len 
einen Durchbruch zu erz ie len. Nachdem sich 
das er fo lg los erwiesen hat te, s ind sie neuer­
d ings dazu übergegangen, einen äußerst star­
ken Druck auf den gesamten i n Frage k o m ­
menden Fron t te i l auszuüben, um durch unaus­
gesetzte Angr i f fssch läge d ie deutsche Front zu 
zermürben. 

Erfolgreiche Methode der improvisierten Befestigungen 
Es gilt in starkem Maße aber auch für die 

West f ront Unverändert sperren die deutschem 
Positionen an der unteren Scheide dem Feind 
die Zufahrt zu dem Hofen von Antwerpen, ob­
wohl um ihn in dieser Woche unerhört schwere 
Kämpfe geführt worden sind, die dem Feind 
schwerste Verluste brachten. Bei Nlmwegen 
nnd rn Südholland verlaufen die Kampflinien 
fast durchweg noch ebense wie vor acht Ta­
gen. I m anschließenden Frontabschnitt haben 
die Amerikaner ihre Anstrengungen verviel ­
facht, den Aachener 1 Frontvorsprung aus der 
deutschen Linie herauszubrechen. Sie haben 
Verluste in Kauf nehmen müssen, von denen 
sie selbst sagen, daß sie an die schwersten 
Kämpfe in der Normandie erinnern. Der er­
strebte Erfolg aber blieb ihnen verwehrt. Selbst 
wenn sie eines Tages die nun fast restlos in 
Schutt und Asche liegende einstige deutsche 
Kaiserstadt in die Hand bekommen sollten, 
werden sie feststellen müssen, daß damit die 
deutsche Westbefestigungslinie nicht durchbro­
chen ist, wei l Aachen von jeher westlich die­
ser Linie lag. 

überdies Verkennt der Feind die Grundlagen 
nnd Met>>nd?!! .der deutschen Kriegführung 

gründ l i ch , w e n n er e twa g laubt , daß Deutsch­
land s ich i n seinen Maßnahmen, den Invasions­
w i l l e n der A l l i i e r t e n nach Deutsch land g ründ­
l i c h zu stoppen, a l le in auf den „ W e s t w a l l " ver ­
l ieße. I m sechsten Kr iegs jahr braucht man es 
n iemanden mehr zu sagen, daß Befest igungs­
systeme du rch den Einsatz großer Bomberge­
schwader, du rch Lu f t landungen usw. den abso­
lu ten W e r t eingebüßt haben. Es hat sich aber 
v o r a l lem i n den letzten d re i Mona ten eine 
neue er fo lgre iche Me thode der improv is ie r ten 
Befest igungen und H indern i s l i n ien herausgebi l ­
det, d ie berei ts ih re Bewährungsprobe bestan­
den hat. Zeugnisse b ie r fü r l iegen berei ts in 
Fü l le aus dem Feindlager vor . Es l iegt also 
n ich t an dem unzu läng l ichen Einsatz oder dem 
mange lnden Durchb ruchsw i l l en der A n g l o -
Amer i kane r , w e n n sie n ich t zu dem Uber f lu ten 
der n ieder rhe in ischen Tiefpbene und des Ruhr­
gebiets gekommen s ind, v o n dem sie t räumen i 
es l ieg t v ie lmehr an der vor t re f f l i chen Kampfes­
führung und an der zähen Entschlossenheit der 
deutschen Ve r t e i d i gung . A u c h auf der Fe ind­
seite weiß man, daß sich h ie ran n ichts ändern, 

-daß der deutsche W ide rs tand nur noch här ter 
werden w i r d . 

Bedeutsame Abwehrerfolge an der Sche.demQ.idung 
Berlin, 13. Oktober. „Wi r haben uns mit dem 

Ult imatum an die deutsche Besatzung von 
Aachen lächerlich gemacht", gestand am Mit t ­
woch eine Londoner Meldung ein. „Die Deut­
schen hatten Gelegenheit, uns ihre Mißachtung 
zu zeigen und den entschlossenen Kampfwillen 
ihrer Soldaten erneut zu beweisen. Das Ul t i ­
matum war militärisch wie psychologisch 
schlimmer als nutzlos, zumal Aachen nicht ein­
mal wirkl ich eingeschlossen ist." Auch am 
Donnerstag gelang es den Nordamerikanern 
trotz starker Angriffe nicht, den Ring um 
Aachen zu schließen. Unsere Flieger warfen 
sich den feindlichen Luftstreitkräften sofort mit 
aller Energie entgegen und splitterten in schwe­

i f / d , " ' 

J^bin ier te USA.-Luftoffensive gegen Formosa 
0 ^ t i h i 3 - Oktober. In den Gewässern For-

tu!]! Mju11 "ber der Insel tobt augenblicklich 
• » • . * ? [ Luftschlacht des Großostasien-Krie-[tS,oH** S i a « d e n Meldupgen, die das Kaiserliche 
'• , k'Aa i | i e r 8 1 1 1 Freitag herausgab, geht her-
ToiieJV Nin Kämpfe praktisch anunterbrochen 

ffier8t*3 f r ü n i m G a n g e sind und wetter-

7 «na 
,ner 

20 
«ons | M s ' l> I ^ c n o s s e n wi 
i°> ^ ^ f k l ä r e r d e n 

„ „ W ; 6 ' « ' e h i n d e r Hi 
J. t\ f s H| iA u & a r umensetz t« 

V j ? 6 r n ' B e i den Angriffen am Vortage 
Jifhk, 6 Amerikaner nicht weniger als 1100 

1 S k ^ v o n d e n e n ^ d o c n 1 1 0 t a L u f t " 
o e f I w fth r v r ' Y O n d e r japanischen Bodenab-
t » ' ' i * % geschossen wurden. Nachdem Jepa-

feindlichen Flottenvex-
Hauptsache aus Flugzeng-

""' ta rJCM||.T l s a rumensetzte, in den Gewässern 
20 4'sU1 RQ d « r Insel entdeckten, starteten japa-

I V s o | t n l ) Q r v o n i r , r e n Stützpunkten auf F o r -
,7,j0. pn ^P**. su heftigen Gegenangriffen. Der 

.rn»1''' ?'iiji.! >9 r 'Hswelle der Japaner rn den späten, 
" f i t » I i , 9enl^ e n d e s 1 2 - Oktober fielen, w ie be-

« s " ' \ ' * k • e t ' z w e l Flugzeugträger und zwei 
1,5 « ** i k iT '^sach i r i e zum Opfer, die versenkt 
jot«R.>jS\ .^erstens beschädigt wurden. M a n 
, 20. C*>i>er w c h M ' d a ß s i c h d i e V e r | u s t e der, 
r'si'1"".'^ Ii ?'s h n e r n o c b wesentlich erhöhen. Be-
j , 20„.< uUs»"»merkenswert bei dieser Offensive 
" ' V J j t S r t 1 d l ° Tatsache, daß erstmalig t r t -
i«n'r!tc" Rk?1 ft«®,Flugzeuge und auf dem chinesi-

stationierle Maschinen eine 

Erklärung verlangten, daß er Polen nicht im 
Stich lassen werde. Roosevelt zögerte nicht 
einen Augenblick lang, die gewünschte Erklä­
rung abzugeben, obwohl er praktisch für Po­
len bisher keinen Finger krumm gemacht hat. 
Die Erklärung Roosevelts ist jedoch so abge­
faßt, daß sie verschieden ausgelegt werden 
kann. Sie lautet: „Polen muß als eine große 
Nat ion w i e d e r auferstehen. Es ist wichtig, daß 
das neue Polen ein Bollwerk bildet, auf das 
wir uns verlassen können, stark genug, um den 
Frieden zu garantieren." Roosevelt hat es ver­
mieden, von einem „unabhängigen polnischen 
Staat" zu sprechen, der in keiner Weise von 
Moskau qegängelt werden 6 o l l . Ob sich die 
Polen mit dieser Kautschukerklärunq Roose­
velts zufrieden geben werden, muß abgewartet 
werden. 

ren Lu f tkämpfen d ie anf l iegenden fe ind l ichen 
Verbände auf. A l s der Bombereinsatz n ich t 
den gewünschten Er fo lg brächte, nahm der 
Fe ind seinen schweren Ar t i l l e r iebeschuß w i e ­
der auf. A b e r w ieder un ter l ie fen unsere zu 
Gegenstößen übergehenden Truppen das fe ind­
l i che Sperrfeuer, d rück ten d ie Nordamer i kane r 
am nörd l i chen Sperr iegel zurück und h ie l ten 
die v o n Süden her bei Haaren und Ver l au ten ­
heide schwerpunk tmäßig angre i fenden Krä f te 
i n h i n - und herwogenden Kämpfe.n auf. Die Ver ­
te id iger v o n Aachen selbst schaff ten sich Luft , 
i ndem sie öst l ich der Stadt die fe ind l ichen Ein­
bruchste i len i n dem Indust r iegelände „Rote 
Erde" besei t ig ten. Die Lage b l ieh somi t i m w e ­
sent l ichen d ie gle iche w i e am Vor tage . 

Tro tz der schweren Kämpfe bei Aachen hat 
das Ringen n m diese v o r den Westbe fes t igun­
gen l iegende Stadt mehr eine symbol ische als 
eine opera t ive Bedeutung. Größere Bedeutung 
k o m m t dagegen den Kämpfen um die Scheide­
mündung zu. H ie r versuchen die A n g l o - A m e ­
r i kaner den ihnen bisher feh lenden f ron tnahen 
Nachschubhafen zu gewinnen . Auf A n t w e r p e n 
ger.tützt, konn ten die fe ind l ichen A rmeen , d ie 
sich im nieder ländischen Raum, te i lweise aber 
auch bei Aachen konzen t r ie r ten , den Ve rsuch 
machen, den N o r d t e i l der Wes t f ron t w ieder i n 
Bewegung zu br ingen. Unseren Abwehre r f o l gen 
i m Mündungsgeb ie t der Scheide, w o unsere 
T ruppen d ie A u s w e i t u n g des fe ind l ichen Lande­
kopfes gegenüber V l i ss ingen ve rh inder ten , eine 
vo r täg ige Einbruchste l le am Leopold-Kanal 
besei t igten und an der Landbrücke zur Ha lb ­
insel Südbevelcind fe ind l iche Panzer zurück-
d rück len , kommt daher Bedeutung zu. 

' "Vf • * V U l « t Luftoffensive durchführen. W i e 
Ä j L ^ k ' e n die Nordamerikaner bei dem 

iret"-'' d' 1* °t&K Donnerstag auch ihre modernen it-^M , ' « T i e r B 2 9 e i n - d l e a u s
 c b i n a

 kamen. 
ifi'"'(iJ<»( 'iii^erit* P r ontber ichten hervorgeht, haben 

'i a"h n i s c h e n Flugzeuge, die Formosa an-
.<• | i d i%m? e ' i n d e r t e Hoheitszeichen geführt mit 
1*' Z i ä r e n Absicht, die japanischen Ver-

Iiwj > y*n läuschen. Die gefälschten Hoheits-
ä' i -^'«V^h, >?. Gegners konnten, wie die Berichte 

, 4 u s einiger Entfernung ohne weiteres 
"Panischen verwechselt werden 

U$. s (

S c h ukerklärung Roosevelts 
V M p0ckh°ln>. !*• Oktober. PLX-Drahl 
V«i«,K°oseveltk empfing, wie berichtet, 

«̂.-1? e 5 n e starke Abordnung uci 
°Jea, die von ihm eine, ealtjcbiedene 

a n 
der 

Der Relchsjugondführer meldete den Kriegsfreiwilligen-Jahrgang 1928 der H J . 
I n einer schlichten Feierstunde an historischer Stätte n a h m Relchsjugendfahrer A x m a n n , w ie aus­
führ l i ch ber ichtet , die Zah len der Kr iegsfre iwi l l igen der einzelnen HJ. -Geblete entgegen, u m dann 
die Gesamtzahl der Kr iegsf re iwi l l igen des Jahrganges 1S2S über da t M i k r o p h o n dem Führer zu m e l ­
den« 7» v. H. des Jahrganges molücten sich f re iw i l l i g pa den Waffen. ( fccherl-Ho/rmaim, Z.) 

Die Vere in ig ten Staaten v o n Nordamer i ka 
s ind — das muß e inmal festgestel l t werden — 
an Europa und seinem Schicksal in e inem für 
Europa günst igen Sinne überhaupt n ich t in ter­
essiert. W e n n sie sich t ro tzdem am Kr iege 
gegen Europa m i t e inem Großaufwand an- Ko­
sten bete i l igen; so hat das seine mehrfachen 
Gründe. Der Haup tg rund dür f te die Abne igung , 
j a der Haß sein, den n ich t a l le in ih re Führung 
und deren H in te rmänner , sondern dank e iner 
nachhal t igen Verhe tzungs lak t i k auch d ie 
Mehrzah l der Amer i kane r selbst gegen den 
Nat iona lsoz ia l ismus hegen. Zu dieser qefuhls-
mäßigen A b n e i g u n g kommen noch eine ganze 
Reihe sehr massiver mater ie l le r Interessen, 
denen e in geeintes Europa, j a sogar a l le in 
schon e in s t a r k e s D e u t s c h l a n d h i n ­
dernd im W e g e stehen könn te . V o r a l l em: die 
A m e r i k a n e r wo l l en ih re Machtsphäre in 
A f r i k a e rwe i te rn und befest igen, und das hat 
den Raub von Ko lon ien zur Grundbed ingung, 
d ie heute noch im Eigentume europäischer 
Staaten stehen. A m e r i k a wünsch t ferner, daß 
England vo r lau f ig noch eine starke Hand auf 
gewisse k l e i ne ie Te i le Europas zu legen im­
stande ist, sozusagen als Pfandverwa l te r W a ­
shingtons, als V e r w a l t e r eines europäischen 
Pfandes, gegen das sie not fa l l s f rüher oder, 
später w e r t v o l l e Zugestandnisse von Moskau 
e inhandeln möchten. Der Süden Europas hat 
für sie ferner, e inschl ießl ich des M i t t e l l ä n d i ­
schen Meeres, e in gewisses Interesse, da s ie 
in A f r i k a dessen An ra ine r zu w e r d e n wünschen. 
M a n sieht in den Vere in ig ten Staaten K o n ­
f l i k t e m i t Sowje t ruß land voraus, vo r a l lem we ­
gen des af r ikan ischen Ko lon ia l kon t inen ts . 
M a n hat daher das Bestreben, wenn es e in ­
mal sowei t sein sol l te, e inen e u r o p ä i ­
s c h e n B r ü c k e n k o p f zu besi tzen, der d ie 
ersten Stöße des Gegners fernab der empf ind ­
l icheren Punkte abfangt. A u c h ist Europa zu­
nächst w e r t v o l l als Zwischenlandepla tz der 
amer ikan ischen F lugwege Wes t -Os t und N o r d -
Süd. M a n hat v i e l l e i f h t ferner noch e in k l e i ­
nes, zei t l iches Interesse an der Benutzung 
e in iger europäischer Häfen , an ein paar k l e i ­
nen Expor ten nach europäischen Staaten, an 
dem Raub europäischer Ku l tu rgü te r , die man 
sich beei l t , noch vo r der ro ten Flut nach d rü ­
ben zu schaffen. Das dür f te aber i n der Haupt ­
sache al les sein, was die Vere in ig ten Staaten 
an Interesse fü r Europa üb r i g haben i Inter­
essen woh lgemerk t . Sympath ien gar ke ine. 
N i c h t e inmal für England. 

Dazu scheinen nuh die tatsächl ichen A n ­
strengungen, die A m e r i k a i n diesem Kampfe 
gegen Europa un te rn immt , i n ke inem rechten 
Ve rhä l t n i s zu stehen. Diese Betrachtungsweise 
w ä r e aber so falsch w i e ih r Ergebnis. D ie 
Vere in ig ten Staaten kämpfen ja gar n icht u m 
Europa oder für oder zugunsten e in iger euro­
päischer Staaten, sondern sie führen den K r i e g 
u m ih rer selbst w i l l e n , w e i l er e in g r o ß e s 
G e s c h ä f t zu sein scheint und ein w i l l k o m ­
mener An laß zur V e r w i r k l i c h u n g . längst ge­
hegter Mach tp läne , dann auch, u m eigene i n ­
nere Schwie r igke i ten f ü r eine Galgenf r is t zu 
ver tagen. I m übr igen ist fü r d ie Yankees der 
so größar t ig ve rkünde te U m - und Neubau Eu­
ropas (nach e inem v o n ihnen gewonnenen 
Kr ieg ! ) v o n vornehere in n ich t v i e l mehr a ls 
eine „ i n te r va l - cons t ruc t i on " , w i e man solche 
drüben auf 'Speku la t ionsgrundstücken zn er­
r ich ten pf legt, u m bis zur Geschäftsrei fe des 
Terra ins d ie Grundsteuern und d ie Zinsen 
herauszuholen) Schwinde lbauten also n i ch t für 
längere Zei t , sondern bewußt unso l id aufge­
füh r t und mögl ichs t b i l l i g . 

Die Massen in A m e r i k a aber w o l l e n v o n 
Geschäft hören, v o n e inem Geschäft, das sie 
begre i fen können , das ihnen rasche und e in ­
fache Vo r t e i l e verspr ich t . D a r u m erzähl t man 
ihnen v o n e inem Ricsenabsatz amer ikan ischer 
W a r e n i n Europa, v o n der „Ve r l age rung der 
Arbe i t s los igke i t v o n A m e r i k a nach Europa" . 
Insbesondere d ie Rek lame m i t dem amer i ka ­
n ischen Expor t nach Europa ist ein b lanker 
Bluf f t e in v o m Kr iege ausgemergeltes und 
vera rmtes Europa kann wetter nach fünf noch 
nach zwanz ig Jahren jemals e in ins Gew ich t 
fa l lender Abnehmer f ü r d ie amer ikan ische 
Übe rp roduk t i on sein, k a n n insbesondere n ie 
u n d n immer nach .dem Kr iege berei ts die k o m ­
mende amer ikanische Arbe i t s los igke i t du rch 
Beschäf t igung mi t der Europaausfuhr obfan-

1 gen. Es ist e in vö l l i ge r Uns inn , der v o n ge­
wissen europäischen W i r t scha f t l e rn außerhalb 
Deutschlands geglaubt w i r d , A m e r i k a müsse 
das Nachkr iegseuropa gut behandeln , um es 
als Abnehmer mögl ichst rasch auf dem Th ron 

1 des zah lungskrä f t igen Kunden zu setzen. W e n n 
diese Leute nur ahnten, we lche Angst heute 
schon dieses 'selbe A m e r i k a , i n dem sie -den 
re ichen und mächt igen Hei ter aus al ler N o t 
sehen möchten , i m geheimen vo r dem unre t t ­
bar drohenden eigenen w i r tscha f t l i chen Z u ­
sammenbruch nach dem Kr iege hat, vor der 
kommenden Massenarbei ts los igkei t , vo r den 
Ple i ten der v o n der Tre ibhefe des Kr ieges g i ­
gant isch geb lähten Indus t r ien l 

A l l e s dies t r i f f t ja nun al lerd ings n ich t d ie 
Drahtz ieher des Kr ieges, n ich t die Träger und 
Ersinner des amer ikan ischen W e l t v e r s k l a -



Wir bemerken am Rande 
Deutschland wartet lat Westen. Süden und Osten 

auf seine Stunde hat der Feind gleichzeitig tu 
harten Schlägen ausgeholt/ 

• r nennt seine drei miteinander alygestlmmten Groß-
angrllle „die Schlacht um Deutsdiland", sie soll 
nach seiner Einbildung noch in diesem JaJir die 
Kriegsentscheidung bringen. Der Feind hat Hecht, 
es ist die Sdüadit um Peulsdiland, und nicht um 
Deutschlund allein, sondern Europas und der Welt 
Zuhunlt. Wir wissen es, und wir wissen auch, was 
unser Volk zu erwarten hatte, würden wir müde 
werden In unserem Ringen um Zeitgewinn. Der 
Feind hat sich in den beiden letzten Jahren mit der 
Übermacht seines Materials und seiner Massen bis 
an unsere Grenzon herangearbeitet. Jetzt steht er 
an vielen Stellen unmittelbar Auge in Auge mit dem 
doul id ien Volk. Jedesmal hat er ein Slcgengeheul 
angestimmt, wenn er Raum gewann, wenn der Ver­
rat ihm halt; jedesmal glaubte er, Deutschland werde 
zusammenbrechen. Aber er hat sich jedesmal geirrt. 
Neue Divisionen lullten die Lücken an der Front, 
neue Wallen sdimiedete die Heimat, neue Bclesti-
gungen wuchsen an den deutschen Grenzen aus dem 
Boden. Und well der Feind es mit den Wallen nidit 
schallte, hat er seit jeher versucht, den deutschen 
Widerstand von innen heraus zu brechen: mit ver­
logenen Flugblättern, mit noch verlogeneren Rund-
lunksendungen, mit Drohungen, mit Vernichtungs­
plänen, mit Irechen Aulruifn an die kämplcndc 
deutsche Front, an deutsche Frauen, an Müdegewor­
dene. Das sind die Trotanlsdien Plerde von heute, 
die in ganzen Schwadronen gegen uns losgelassen 
werden. Aber das deutsche Volk läßt sich nicht 
mehr übertölpeln wie 1918 mit den berüchtigten 
Vierzehn Wilsonschen Punkten. Wir werden den 
Hurbststurm bestehen, well wir müssen, koste es, 
was es wolle. Und dann kommt, daran glauben wir, 
die deutsche Stunde. w i 

vungsplanes. W i e heute auf Hausse, würden 
( i e morgen auf BV.isse spekulieren und gewin­
nen, weil sie beides selbst machen. Sie wol ­
len sich auch unter gar keinen Umständen den 
Appet i t bei ihrer Henkersmahlzeit verderben 
lassen und sehen daher nicht nach dem Gal­
gen, der auf dem östlichen Hofe für sie und 
Ihre Völker bereits von Stalins Henkern ge-
Ximruert wird. Auch nicht dann, wenn die 
Schlage der Zimmerer des Todes laut und 
aufdringlich sind, unüberhörbar, w ie letztens 
im Falle Bulgarien. Ohne Zweifel war es die 
Absicht jener Eulgaren, die mit Sowjetrußland 
verhandelten, ihr Land aus dem Kriege her­
auszuhalten. Ebenso ist es zweifellos, daß 
man seitens der Amerikaner und Engländer 
diese Absicht in Ankara wie in Sofia guthieß 
und kräftig unterstützte, wei l man doch Bul­
garien als teste und solide Türangel sich 
.Wünschte für den nördlichen Torflügel des 
Bosporus und der Dardanellen, Flankendek-
kung des Mittelmeeres. W a s man in London 
lund Washington wünscht, ist in Moskau nicht 
Befehl. Moskau rammte vielmehr den bulga­
rischen Pfosten um, zwang. Bulgarien zum 
Kriege, um sich über dieses Land im schroff­
sten Gegensetze zu den Absichten und Wün­
schen der ,,Ficuude" den W e g zu den Gren­
zen der Türkei, zum Osttore des Mittelmeeres 
S'u bahnenI Die Auswirkungen dieses Sowjet-
Streiches sind noch nicht zu übersehen. Es 
wäre durchaus denkbar, daß weitere Abstriche 
des amerikanischen Interesses an Europa die 
Folge sind! * 

Zu diesem mangelnden Interesse der Yan­
kees an Europa steht Deutschlands kontinen­
tale europäische Politik im schroffsten Gegen­
sätze. Dem anglo-amerikanischen Schwindel­
bau deht ein festes europäisches Staatenge-
fiigo nach dem deutschen Plane gegenüber. 
D ie Weltgeschichte würde Ihren Sinn verlie­
ren, wenn dieser Krieg lediglich om den Un­
tergang Europas geführt worden wäre. Sie 
hat aber noch immer ihren tiefen Sinn be­
halten. 

Mikolajczyk anter Druck 
Sch. Lissabon, 14. Okt . (LZ.-Drahtbericht). 

Oer polnische Emigrantenchef Mikola jczyk, der 
gestern in Mosksu eintraf, hatte bereits am 
Abend eine Unterredung mit dem britischen 
Außenminister Eden. 

In Londoner polnischen Kreisen scheint man 
von düsteren Ahnungen erfüllt zu sein. Man 
ließ Mikola jczyk nicht ohne starke Bedenken 
nach Moskau fahren. Im übrigen sei es 
seine Aufgabe, nicht mit dem Polen-
Sowjet in Lublin, der nach Londoner Ansicht 
eine illegale Regierung darstellt, zu verhandeln, 
sondern lediglich mit Engländern und Sowjets. 
Das ist natürlich alles leeres Gerede. Chur­
chill muß nun die Teheraner Beschlüsse ver­
wirkl ichen. 

I De Gaulle ist In Südfrankreich völlig machtlos Karelische Sowjetrep nbllk 

Kl. Stockholm, 14. Okt. ( I . Z . -D re . h tbe r i rh t ) . 
•Die Frankreich-Krise nähert sich rasch ihrem 
Höhepunkt. De Gaulle, der von Tag zu Tag 
immer mehr an Boden verliert, hat einen ver­
zweifelten Versuch gemacht, einen Ausweg 
aus dem innenpolitischen Labyrinth zu finden. 
Er hat am Donnerstag eine Zusammenkunft mit 
dem früheren französischen Staatspräsidenten 
Lobrun gehabt, um sich von diesem die „Lega­
lität" seines Regimes bestätigen zu lassen. 

Der United Preß-Korrespondent meldet, daß 
de Gaulle jede Kontrolle über die südfranzö-
schen Gebiete südlich der Loire verloren habe. 
Ganz Südfrankreich sei ein Staat für sich, viel ­
mehr mehrere Staaten lür sich. De Gaulle sei 
es nicht möglich, dem Appell Francos Folge zu 
leisten und gegen dio spanischen Kommunisten 
in Südfrankreich vorzugeben, da er über die 
südfranzösischen Gebiete , keine Polizeigewalt 
habe. Auch die Briten und Amerikaner hätten 
keine Gewalt in Südfi.ankreich, das sich völl ig 
selbst überlassen sei. 

Auch in Belgien wird die Lage immer ver­
worrener. A m Donnerstagabend wurde im 
Brüsseler Rundfunk einst Deklarat ion der bel­
gischen Rechtsparteien verlesen, in der die Be­
völkerung aulgefordert wird, die bewaffneten 
belgischen Maquis-Gruppen aufzulösen nnd die 
Mi l i z in das reguläre Heer einzureiben. In der 
Deklaration heißt es WÖRTLICH: „ W i r stellen mit 
tiefem Bedauern fest, daß die politischen Me i ­
nungsverschiedenheiten immer schärfer in Er­
scheinung treten und das zu einem Zeitpunkt, 
in dem sich Belgien noch im Kriege bef indet 
W i r müssen die Aufmerksamkeit der Regie-
tting auf die Unruhe lecken, deren Ursachen in 
dem Weiterbastand verschiedener bewaffneter 
Gruppen zu erblicken sind. D ie Eingliederung 
der Mi l iz In das Heer ist das Gebot der Stunde, 
damit die militärischen Behörden in dl« Lag« 
versetzt werden, verschiedene bewaffnete 
Gruppen, die das Land beunruhigen können, zu 
entwaffnen." Diese Deklaration spricht für eich 
selbst 

Y °RBIL< 
Stockholm, 13. Oktober. An» " ^ i 

Quelle erfahrt k o l k e t » Dagbladet , », .«,Q,l 
bekannte filmische Bolschewik Kuus"> j j ^ 
V iborg gekommen sei, um dort: de» gai 
einer „Karelischen Sowjetrepublik ' tt'f!(ai ß " 
eieren. Dies «ei der ernte Schritt * n i ° l e i e I P M I A st 
»u einer Sowjetrepublik Fjnnlaod. Jm. d e r 

dung hebe die Stimmung In Heus in* tf, 
mehr erregt, eis man befürchte, dBlV vtP*>e|| W w 

auch eine bolschewistische Garde 
organisieren werde. 

Riesige Verluste der LuWa«ded , v ,J 
Stockholm. 13. Oktober. Nach r- ^pTtfoW b £ h

s l T r 

dung au« London erklärte G e n e r e . ^ £ M ( y ^ . j ü e 
vor Pressevertretern, daß die 1. brit̂ ôXĴ 'ammi 

"Ssfoi I -'"III 

wai 
ge, 

War, 
|°nderhi 
«singen 

B uin 

Eisenhower bereitet auf neue harte Kampfe vor 
Sch. Lissabon, 14. Oktober (LZ.-Drehtbc-

richt). Im Mittelpunkt der englischen und 
amerikanischen, Berichterstattung steht am 
Freitagmorgon die Pressekonferenz, die Gene­
ral Eisenhower am Donnerslafmacbmittag im 
interall i iertien Hauptquartier in Paris abhielt. 
General Eisenhower benutzte diese Konferenz, 
um mit aller Deutlichkeit, wenn auch in sehr 
gewundenen Ausdrücken, festzustellen, daß die 
Hoffnungen auf einrjn entscheidenden Sieg im 
Jahre 1944 endgültig begraben werden müß­
ten. Es sei nicht möglich gewesen, die strate­
gischen Pläne, die auf einen Kriegsabscbluß 
im Oktober oder November 1944 abzielten, stwr 
Durchführung zu bringen'. Der General er­
klärte, die verbündeten Truppen seien ent­
schlossen, ohne jede Rücksicht auf „Wind und 
Wetter" ihre Angriffe in den kommenden W i n ­
termonaten fortzusetzen) aber es ständen ihnen 
noch schwerste Kämpfe bevor. Auf die Frege 
einiger Pressevertreter, ob die All i ierten auch 
auf einen derartigen Winterfeldzug vorbereitet 
seien, da man doch mit einem solchen ur­
sprünglich nicht gerechnet habe, antwortete 
Eisenhower ausweichend weder mit Ja noch 
mit Nein, sondern sagte: „Wenn man einen 
Krieg führt, so trifft man Vorbereitungen, uro 
lange genug kämpfen zu können, Front und 
Heimat müßten jedenfalls den eisernen Wi l len 
haben, duichzuhalten." 

Die Berichte der englischen und amerika­
nischen Pressevertreter'! die an diesem Emp­
fang im Hauptquartier teilnahmen, klingen 
recht gedämpft So heißt es beispielsweise in 
einem Bericht eines Vertreters des amerikani­

schen Rundfunks: „Es blieb uns infolge der 
deutschen Gegenmaßnahmen im Invasions-
Herbst 1B44 nicht genug Zeit übrig, um einen 
vollständigen Sieg sn allen Fronten sicherzu­
stellen. W i r müssen uns nun auf harte Winter-
kämpfe einrichten. Dies ist der Sinn der Wor te 

-General Eisenhowers." Der englische Funk­
korrespondent Mac Geachy erklärt in gleicher 
Weise: „Dia Ausführungen General Eisen­
howers auf der gestrigen Pressekonferenz deu­
ten derauf hin, daß wir keinen leichten Sieg 
erwarten dürfen. Der General unterstrich 
immer wieder die Schwere der bevorstehen­
den Kämpfe," 

Neben den Kämpfen an der Scheidemün­
dung spielt die Schlacht rings am Aschen in 
den gegnerischen Berichten die größte Rolle. 
Im alli ierten Hauptquartier mußte man ein­
sehen, daß die vorgestrige Aufforderung zur 
Kapitulation Aschens so unzeitgemäß wir 
irgend möglich gewesen ist. Auch das schwere 
Bombardement durch Art i l ler ie und Flieger, 
das am Mittwochmorgen einsetzte, hat keine 
Änderung .der Lage herbeigeführt, obwohl die 
All i ierten nach ihren Berichten bereits am er­
sten Tage des Bombardements 5000 Arti l lerie­
geschosse nach Aachen herüberjaglen und 900 
Bomber auf das Stadtgebiet losließen. Nörd­
lich und östlich der Stadt setzten nach Eisen­
howers Bericht am gestrigen Donnerstag 
schwerste deutsche Gegenangriffe ein, in de-
TEN Verlauf die Amerikaner an verschiedenen 
Stellen gezwungen waren, „Boden aufzu­
geben", i 

landedivision bei Nimwegen * o n . IKJKT'1 U N I 

2000 Mann zusammengeschmolzen * * ' i t i jT För d 
hower begründete diese Verluste »" ßRQckb! 
energischen deutschen Vorgehen gegeo i Ĵ tos U n , 
dendca und gelandeten Truppen. ^ * 9 - D 

1000 kanadische Gefangene erW* « C N
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Tokio, 13. Oktober. W i e Dome! »«» ^ ' o jün 
japanischen Stützpunkt auf den ry"L , »usrjev, 
meldet wurde am Freitag bokanP « " J "«gen 
daß kürzlich über 1000 ANGLO-arncr*«1' m i t 
Kriegsgefangene i n der Nähe der J * < " £ C , R T ! E , 1 

versanken, als ein japanischer Tr*»1
 JWuhls 

durch ein feindliches U-Boot torped" ^ , « ~ 
fort stieß «in ^\t» *« 'deu" 

Rettungskommando in See, jedoch - ffeetlöl« 
trotz anflestrenflter Bemühungen nur y»̂  
liehe Kriegsgefangene geborgen werd 

rne Kriegsgefangene geborqen w c 1̂  

Vorkämpfer der finnischen » f l ^ X * Berlin, 13. Oktober. Aus Stockhol * ^ 
der Tod des ehemaligen finnischen . * n e n d i m ( 

ministers Rolf Wi t t ing gemeldet. D e r ' ^ »j, • 
bekannten und nationalbewußt68

re|tinHp? 
fast vier J « £ t h B h ? e r sehen Politikers, der 

Außenpolitik seines Landes qeführt ', f t j ( 

folgte, nachdem W i t t i n g Schweden L ™ " 
hatte, wo gegen ihn als den Vorkam»' , i ^ W i n « 
finnischen Freiheit eine Pressehetze »? .jj ̂  wate t 
worden war, die ihn als „Krieasver» -j ^ i m n c 

abzustempeln suchte. Nach diesen £ ^ verli 
mußte er seine bevorstehende A u s l ' e , e ^ J4hre Ii 
die Sowjets befürchten. Als aufrechter J ( ^ 
der sein Leben lang für Finnland 0 ^ "«rinspe 

. aus dem Leben GEN»™ j 

Studenten am Grabe N » ~ < Z S * 3 S 2 ° A 

OER sein LEBEN lang für Fmnianu N<|A**J:F'1OSPC 
BAT, IST ER DANN AUS D E M Leben flfü T^RSTET ĵähriG 

- t l 6ri»«"fPerioii 
Dem unerschV. j Berlin. 13. Oktober. 

USA.-Angriffe gegen Aachen zusammengebrochen 
Aus dem FUhrerhanptquar t le r , l t . Oktober . Das 

Oberkommando der W e h r m a c h t gibt b e k a n n t : 
Bot zunehmender fe indl icher F l icger ta t lgke l t 

hielten unsere T r u p p e n we i te ren Angr i f fen der 
Kanadior aus i h r e m Landekopf südöstlich Bres-
kens stand. I n Hol land w u r d e n v o n der ticlieldt-
m ü n d u n g bis an die Maas ört l iche Angr i f fe dos 
Feindes abgewiesen, i n der Schlacht a m Aachen 
setzten die A m e r i k a n e r gestern vor a l lem starke 
Verbünde Ihrer Luf twaf fe e in. I n heft igen L u f l -
kämpfan schössen unsere JJiger acht fe indl iche 
Flugzeuge ab. r a n z e r - und InfHntcrteangrllTe a m 
Ostrand der Stadt brachen unter hohen blut igen 
Ver lusten f ü r den Feind zusammen. Eisens An-

Sc.i' ::i I H M . e n drückten sowohl nördl ich w ie nord-
stllch Aachen deq Gegner zurück . 

Die A m e r i k a n e r und Ihre francoslschan t l l l f s -
t ruppen rannten beiderseits üeru l ramont - i e d a r u m 
gegen unsere Oergstcl lnngen an. N a c h heft igen 
K H m p f e n konnten sie ( leb ln den Besltx einer 
I i i . h e und einiger Waldstücke setzen. 

Das V i - i - 'euer auf London htilt sn . 
Nach den vergebl ichen Durchbruchsversuchcn 

auf brei ter F r o n t faQt der Gegner nunmehr ln ten 
F.truslilschen Be igen und an der adruit iseken K ü ­
ste seine K r ä f t e unter hohem Mater ia le lnsatx noch 
stärker zusammen; t rotzdem wurde der angrei ­
fende Feind auch gestern überal l abgewiesen) nur 
I n einem schmalen Abschni t t konnte er Wenig« 
hunder t Me te r vordr ingen. A n der l lgurischen »üi-
sto rührte» der Gegner eine KeJhc von \ ••• „ • I>I i < I n n 
Vorsti lBcn. 

A u f dorn Balkan k a m es zu K ' impfen m i t b u l ­
garischen V e r b ä n d e n i m R a u m Östlich und süd­
östlich Nlsch. An der unteren M o r a w a sind süd­
östlich Belgrad Kämpfe m i t den Uber den Flufl 
vorgegangenen sowjetischen Verbunden im Gange. 
A u f dem Westufer der oberen T h r i l l wnr fon deut­
sche und ungarische T r u p p e n die Sowjets an meh­
reren a te l len lm Gegenangriff z u r ü c k . I m K a u m 
von ! )«brecen und Grouwardc in hat sich d ie 
Schlacht in noch grönercr Hef t igke i t .gesteigert. 
TO fe indl iche Panzer w u r d e n dabei gestern ver­
n i c h t e t Unsere gchlachlf l lcger zerstörten In die­

sem Ranm zahlreiche Kolonnen der Bolschewisten. 
I n den Ost-Bosklden n a h m der Fe ind nach Z u f ü h ­
rung neuer Kr . l f te seine Angr i f fe gegen dl« PaO-
Mr. i i icn wieder auf , ohne Fortschri t te xu machen. 

Unter i . u e . H / fr ischer Divisionen rannten die 
Sowjets auch nördl ich Warschau von neuem ge­
gen unsere Stel lungen an. Die Mehrzahl der A n ­
griff« brach bereits I m Ar t l i i e r ie fcuer zusammen! 
al le anderen wurden In Nahk i impfdn zerschlagen. 

Be i Rozai. konnte der Feind Infolge unserer /.:!.• n . M . . ' . ' nu r unter hoben blut igen V e r l u ­
sten geringen uclündagosylnn erkt tmpren. I m G e ­
biet >ier un teren M e m e l achei terten die m i t star­
k e n In fan te r ie - u n d Panzerkrt tr ten fortgesetzten 
Angr i f f« der Sowjets a n dem har tnackigen W i d e r ­
stand unterer T r u p p e n . D ie Besatzung von M e m e l 
schon bei den erfolgreichen A b w c h r k H m p f e n a m 
I I . Oktober 44 i>. in/er ab. Südöstl ich L inau , bei 
Blga und auf der Halbinsel Bworfca f ü h r t e n d ie 
Snwjcts vergebl iche Angr i f f« und ver loren dabei 
It Penzer. E i n erneuter Landungsversach auf 
Sworb« schlug f e h l . Zah l re ich« Landungsboot« 
v. .i.ih i, v e r n l r h t e t und mehrere hunder t O e f a n -
gene eingebracht. 

Sowjetische Flugzeuge griffen In der Ostsee 
swcl deutsch« Lazarettschiffe an und beschädigten 
eines davon durch Bombentref fer . 

in Ml l te l f l in i lanrt ver laufen unser« Bewegun­
gen heu hi • .ii,..ii. A n der Elsmcerfront schlugen 
die auf de« Brückenkopf Paisamo zurückgenom­
menen T r u p p e n alle Angr i f f« des nachdrängenden 
Feindes sb. Vor der nnrduarwsgischon Küste ver- , 
senkten Rleherungsfahrzeuge eines deutschen Oe-
lclts z w e i sowjetische Schnellboote. 

nei Tage griffen imnl ic. t i : e.ch<- und b r i t i ­
sche Ter ro rbomber Osnabrück, B r e m e n sowie Or te 
I m Rhein land und In Westfa len an . T ie f f l i eger 
t i lgten durch Bombenabwur f und B o r d w a / f « n -
bcschuO auf Ortschaften und Straßen In Süd- und 
Südwestdeutsthland der Z iv i lbevö lkerung Ver ­
luste i n . Bri t isch« Flugzeuge w a r f e n In der ver­
gangenen Nacht Bomben auf l i 'uuimrc. D i« Angle -
A m e r i k a n e r ver loren gastern 44 Flugzeug«, dar­unter zwölf v iermotor ige Bomber . 

Entschluß, in dem Schicksalskaropf ^fw» S R E R d 
ges unbeugsam bis zum Endsieg das l * . ^ R«^ A L T E | 

«eres Volkes zu verteidigen, war c i n . e

n ( js ! c > : n n < 1 

stunde gewidmet, mit der D e u t s c h i » » « n e ^ T i 
dententum am Grabe Friedrich N i e " s . , t j < l kj^ach 
großen Denkers, zu seinem 100. Geb"' fr Einsät: 
dachte. Der Reichsstudentenftthrer, „ I 
Dr. Scheel, ließ einen Kranz niederiee.^ u «an 
brachte damit die Dankbarkeit zum *"J,, jjt Wüm 
die Großdeutschlands Studententum I » r «figo 
walt ige W e r k dieses großen DEUT6CDS" 
findet. 

U L * ' Und 
Jla*0.J5-

• ifti I \ Z™vciicm 

Berlin, 13, Oktober. Die 1927 a n l » B " . J . » f t i > ! . , » ' » M i 

Ausschüttung der Hindenburg- . 
IS"»einen 
f, ̂ '"ihc . rborilvJltr s. Hind«nĵ h*Wt 

nes 80. Gefcuitsiagas vom Reich«P r i ' ' 
und G e n e r a l f e l d m a r 6 c h a l l von K , n ^ ^ i i c l g « i 
richtele Hindenburg-Spende hat anU«» *)> o'w.-g 
diesjährigen Geburtstages ihres St» 1 

derum 400 000 R M in Beträgen von uerum S U U O I K I km in Benagen V , J " ,7 ledlW t i l i 

150 R M an Kriegsbeschädigte und " r i ,üs]C|«liun, 
(«rbllebene das Ersten W e l t k r i e g 6 5 rV;T,'»,' t. :1.>:<•!., •>•• 
schüttet. 

'«htlgi 
H I E , 

,»»!or 

* I . Ad. 

Der Führer hol dem Präsidenten ' " L . r f i " ^ » , . Ü 

en Republik, Dr. Jasel Tlso, telegrap'" A »Ire fn, 

Der Tag in Kürze 1 
SCilvit ncfjuunn, hii. jc.i f r rsv, tvt~v—' ln» 

h-rzllchsten Glückwünsche zum G e * u ' " I W 

Verräterkönig Michael hat zwei Del""., 

H * ' o i 

»HIELT, 
"aiil S I . L R K L 

zeichnet' In 'denen ~die~"ve"rlölgung J C 1 "ZU"1'! Einkerkerung sowie die Bestrafung DER 
Regierungsmitglieder ausdrücklich gebl"'". ssl 
seinem Sinne durchgeführt wird. M i < * ° , ' . d i l J 

dam/1 die traurige Würde eines Herkers*» 
Sowjets erworben- sl/lrl'. 

Der USA.-Krlegsrnlnlster Sllmson »» 
der Pressekonferenz, keine deutsche s'°zn!tt* 
Schonung vor der völligen Zerstörung e r v r 

.1 . i i Verlag und Dreck: U lm. * 
Vartqj»la4l«T l WUtwlta SUuH I«. i- wphralMDi; * - ' ' " _ 
n^wSnfiMMii Or. tim fitASm. l.toiMwK»* *"•> l u w 

ArorigeapidiBK« S. , 
iünmt.hi 
W t e r n 

I!*LE5R 'S 
^"ninl i 

L a n g e G a s s e 13 
5 Roman von Hans Gustl K e r n m a v r 

Seit Monaten zum ersten Male wünscht 
«in Mensch Theres etwas Gtites: „Bleiben S' 
schön g'sundl" sagt Goldvogel. Theres kann, 
so erschrocken ist sie, für diesen Wunsch 
nicht einmal danken. Der Briefträger ist schon 
im nächsten Haus, er muß sich beeilen, es ist 
bitter kalt. Ein harter, eiskalter Win ter ist 
über die Stadt gekommen, hat alles mit Eis 
nnd Schnee bedeckt; auf den Dächern liegen 
schwere und gewichtige Schneemassen, Stra­
ßen und Plätze, Gärten und Bäume sind woiß. 
So ein WinLer ist schön, wenn man Zimmer 
und Küche heizen kann, wenn man heißen 
Tee, heiße Mi lch, heiße Suppe hat — aber er 
ist grausam, wenn die Mauerwände Kälte 
speien, wenn das Wasser im Zimmer gefriert, 
nnd wenn man hungern muß.. Im Haus Lange 
Gasse 13 herrscht überall Kälte. Theresias 
Kinder Sophie und Georg, »drei- und vierjäh­
rig plappern Worte ohne Sinn und hängen an 
il.i- i Mutter Kittelfalte. Theres hält den Brief, 
den Amadeus Goldvogel ihr übergeben hat, 
nachdenklich in der Hand. Die Haustüre hat 
sje zugeschlossen, den Schlüssel im Schloß 
zweimal umgedreht. Sie muß sich mit dem 
Lesen des Briefes beeilen, das elektrische 
Licht und das Leuchtgas sind abgesperrt Nur 
kurz ist die einzige Kerze. Theres liest die 
Buchstaben, die auf dem grauen Papier un­
regelmäßig hingeworfen stehen. Rote Kreise 
tenzen vor ihren Augen. Einem Holzklotz 
gleich fällt sie auf den Fußboden. Von der 
Wand , die durch den Fall erschüttert worden 

ist, bröselt Kalk. In Theres' Hand, zerknittert, 
liegt der B r i e f . . . Der Brief von ihrem Mann , 
von Karl Berghofer, der seit pinem Jahr nichts 
von sich hat hören lassen, — Mar ia Theresia 
erwacht aus einer dunklen Ohnmacht. Lang­
sam tastet sie sich in die Wirk l ichkei t zurück. 
W i e kommt es denn, daß sie lang ausgestreckt 
auf den Fußboden liegt? Mühselig steht sie 
auf und s.treift die Falten ihres Rockes glatt. 

' Rote Kreise, goldene Pünktchen und Sterne 
schwirren noch immer vor Ihren Augen, Der 
Brief in der geballten Hand raschelt Ein 
Brief? Mar ia Iheresia faltet das Papier aus­
einander. Keine Anschri f t Aber Karls schüler­
hafte Handschrift, darüber gibt es keinen Zwei ­
fel. Der Totgeglaubte hat einen Brief an seine 
Frau geschrieben, 

Mar ia Theresias Finger lösen sich, das Blatt 
Papier, dar Umschlag fallen zr Roden Der 
kiqine Georg zerrt am Rock der Mutler: „Hun­
ger!" Mar ia Theresia ist wieder völl ig bei 
Sinnen. Zwei Kinder stehen vor ihr, k lam­
mern sich an ihr Kleid: „Hunger!" Sie bückt 
sich, ihre steifen Finger greifen nach dem 
zerknüllten Brief, um ihn ballt sich Ihre Hand 
zur Faust. Ihre Augen füllen sich mit Tränen. 
Es ist wie eine Erlösung: zum ersten Male 
kann sie weinen. Was soll sie t u n ' Verzwci 
fein hilft nichts. Sich aufopfern? ' W e m soll 
sie sich aufopfern? Ist es ein Opfer, für Kin­
der am Loben,zu bleiben? Nein, es ist kein 
Opfer! Erst in d>escr Minute ist Mar ia The­
resia ganz Frau, ganz Mul ler geworden. Sie 
nimmt dio Kinder bei den Händen: „Koramt!" 

In der Küche sitzt Barbara Berghofer und 
badet die gichtigen Hände in lauVarmem Was­
ser. «Alles ist z' Grund gegangen, seit der 

bei." Bub, der Karl i , fort ist", greint sie. „Na 
wart nur,Thres, wenr. der Karli zurückkommt 
w.rd er es dir schon zeigen. Er hat schon 
recht, wenn er dich schlägt, warum bist du 
si. ein faules L'ider, warum HABT du die Ge­
sellen, die Lehrbuben, die Mägde gehen las­
sen und die Kunden verjagt und die Möbel| 
veikauft?" Ihre Stimme wird kreischend: „Du 
Luder, du, hast allen Grund gehabt, dankbar 
zu sein. Was bist denn gewesen?, Von einem 
Hungerleider der dreizehnte Ralgl" Mar ia 
Theresle läßt die eile Frau schintpfen. Sie 

' versucht, Verständnis zu heben für den Si bnier/, der über Karlls Mut ter gekommen 
ist Der dreizehnte B a l g , . . Dieses Gekeife iiiift Geschimpfe, den ganzen Tag lang, zer­
mürbt sie. „Der Karl! ist das beste Kind auf 
dei Wel t . Du*mußt dem Karl i auf den Knien 
dafür danken, daß er sich herabgelassen hst, 
dich zu heiraten. Ich bin immer dagegen ge­
wesen, Ich hab' immer gasagtt Eine Hunger-
leiderjschel A b e r . de: Karl i hat gesagt: Der 
braucht lih.ii cum Anziehen nichts zu kaufen. 
Me in Mann hat gesagt: Keinen Lohn braucht 
man dir su zahlen. Der Karli hat gesagt: 
Außersehmeißen kann man sie immer, wenn 
man sie nicht mehr braucht, die Hungerlei­
derische . . . " 

Msris Theresia kämpft mit sich. Soll sie 
der Schwiegermutter ohne Beschönigung sa­
gen: Dein Sohn ist ein Teufel , ein- elender 
Teufel, und du, du bist seine Mut ler l —? Sje 
weiß keinen anderen Schimpfnamen für den 
Sohn der alten Frau. Aber ihr geflohe-
per Mann ist auch dor Vater ihrer Kinder. 
Frau Barbara wird sterben, bald sterben. Freu 
Barbara wird den verlorengegangenen Sohn 

" • • gar», | 
1« die Ewigkeit mitnehmen, ihren »I 
braves K i n d . . . Mar ia Thereslas K ' n ° d e r ' oraves « n o ... Maria rneresin» ' 
beginnen erst zu leben. Sollen die K l" v » 
einem guten oder von einem schlechte 

IRR! sprechen? — — 
Frau Barbara humpelt an einen» * ( 

Stock, den sie mit beiden Händen ^ ' p j u i j 
den verschneiten Hof, durch die leere» ^ 
Sie hat ihre Lebenskräfte im " a U £ , „ K» 
Öasse 13 eingebüßt. Solange sie D E N 7 . , , f * l « ' 
hat sie frühmorgens um drei Uhr » ^ 

- zenn 

fr* 
' C S . 
i m , 

• . ' t r i < i e n i 

I O e d 

müssen. Abends ist sie nie vor z e n B , f l 

d«e Schlafstube gekommen. Alois " Y / 
fhr Mann, hat gern getrunken, hat » 
schlecht als_gut bebandelt — — ~Zv\ä, 
Luder, die Thres, ist an allem B C 

nur der Karl i noch da wäre . . .*" 

Br'» 
Bis zu Jenem Tage, als sie den s n 

hielt, hatte Mar ia Theresia zu k e ' " * n , ABS 
sehen über ihren Mann ' gesproeh ' 
waren sie gekommen, die V i e b m * . ^'i 

—— a — — - - . m.w - HIS ' I 

Pferdeschnalzer, die Geldverleiher, ^ ß C n 

und hotten Geld gefordert. Geld , , n ö

k e n * t 
Geld. M i t frechen Wor ten und gc* 
die Kellnerinnen aus den verrujen E F |« IJ 
k e n erschienen und hatten Eezah u "l^j , u |d 
Bis zum leisten Hel ler war jede j t « 
glichen worden. Mar ia Theresia c,t\fl 
Elena kommen sehen und Geld * l

 n g f . 
legt, nun gab sie all Ihre E r s p a r n i s » * ^ £ 
allen Kitteltaschen hülfe sie die ||* nen s>j)L 

rnen Taler. Aus den porzel l« n ^e» , 
h i V l u . e n der Kinder wurden ille ''"'l—en. j 
silbernen Spargroschen herausgen° m
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In Bftmoiwsiadl 
^ r b i l d l l c h o F e i e r g e s i a l t u n g 

r ganzen Reihe von Ortschaften u n -
"Jl/^fiets finden jetzt im Zusammenhang 

f dem" jj? Besuch des Gauleiters sogenannte 
UieöC> . "cha Stunden statt, die durch eigene 

nki A Ii» d e r betreffenden Ortsgruppe der 
K u U ' l,* 9estaltet werden. Besonders e in-

i* ^ C 1 1 W ä r d i e Feier in Wirkhe lm. Die 
i JWolge, die auch hier auf die Hervor-

j 5 "st seelischen Wer te der Heimat ab-
j ed(Vl» W war, stellte in den Mit te lpunkt einen 

j ^ f*derheiten der einzelnen deutschen 
von Liedern und 

3 Arbeiter fteUen m Der Stunde 2500 kg Wafcbmittel her 

WfSJ 1 die entweder vom BDM.-Chor oder 
icrfl [k t ! afnmelten gesungen bzw. von Einzel 
^-Jt?« und 

e Festigung des Heimetgefühl* 

gen 
Die von Einzelsprechem 

prlrll '%* n n e n berichteten 
und zwar von den Ältesten Zeiten 

van ^ jüngste Vergangenheit, waren ge-
i k & U 8 D e w ä h l t und legten Zeugnis ab von 

nn'«6» S e n Verwurzelung der Wirkhe imer 
i e u d fw? m i t i h r e m heimatlichen Boden. 
PhU"2 J ^ ' d e nicht wenig zur Stärkung des 

T r j Z e , u h l s d e r Volksgenossen in Stadt 
pedi* r t i ? " ' — Insbesondere der Umsiedler — 

apa"1« 'Jen, W e n n rtUnlicti gestaltete Ubersichten 
Y<# deutsche Geschichte dieses Raumes 

" ]7I " 1 •'estfolgen unser r öffentlichen Feiern 
^rdefl- u t werden könnten. A . K. 

^»ostbriefsendungen an Internierte in 
k nolr» 1 7^ Briefsendungen an internierte Deut-

A" J sPanien, die mit dem Vermerk „Inter-
TodjJ^ridung" bezeichnet sind, können zur 

•ht«r •* fc^re l m DlensL Der seit Februar 
i nekM K* . 1-andratsaml In Li tzmannstadt als 

„nac» ^ ' I n s p e k t o r tä t ige Pg. Hermann Krüger 
to^rslB(raße Iß) beg ing am 1. Ok tobe r 

s c ! C J " h r i ° e s Dienst Jubi läum. K rüge r is t 
hfjtter'Ü Kj fP . e n a mtsIe i ter der Or tsgruppe „ B l ü -
dic 5* l l n d v e r s ' e n l ' , i < : ' r ebenfal ls .ib; .ilter 

jbe" ^ ' e r e r des Führers sein Amt v o r b i l d l i c h . 
,P G$ \ m Alter. Heute beucht F rau W l l h e l m l n e 
. _rls I 1«, C x a r >drrhofst raße 8 1 , ihren t l . Gcbür ts -

'>' . .< |1 | 7 . . , l r a t u 1 l c ren : ein Bohrt <bel der W e h r -

für 
icbe» 

u n d 
geschichtlichen 

Der Rahmen, der den 
von uns besuchten Be­
trieb umgibt, ist für eine 
Litzmannstädter Fabrik 
höchst ungewöhnlich: von 
der einen Seite schließt 
ihn ein Blumengarten, 
von der anderen Seite 
ein Tierhof ein, rückwärts 
erstreckt sich ein Ge­
müsegarten! ein Blumen­
streifen trennt die Ge­
bäude von der Straße ab. 
W i e ein Wächter steht 
eine mächtige Ulme un­
weit des Fabriktores. 

Die üppige Blüten-
precht der Rosen, Nelken 
und Astern beweis t , daß 
sich Blumen auch im 
Dunstkreis von chemi­
schen Fabriken wohlfüh­
len, wenn man sich ihrer 
Hebevoll annimmt. 

Die Fabrik stellt u. a. 
Mengen, die ausreichen, 
einer ganzen Provinz mit diesen so begehrten 
Erzeugnissen zu versorgen. Ein einziger Ar­
beitsvorgang ist nötig, um aus den festen und 

Dar M lschkewe l . Im H i n t e r g r u n d dor S p r ü b t u r m 
Waschmi t te l her. In lu f t in diesen Kessel gepreßt H ie r we rden sie 
um die Hausf rauen 

ißfe« " ^ " u o . d u r c h Luftpoet angenommen w e r -
Jah r Ä J n l , e f e r u r K i gegen Entrichtung d e r Luft-

nal'JI05-hr v o n 10 Rpf. fü r Je 20 Gramm an . ( -"• v o n 
r e r l ^ U c h a l t e r n . 

rt 

:ämP"Lg»elchnut 
e ipSZJk! Watschuk), General-Lltzroann-Straße 
verbr*^r Im hohen Norden das Eiserne Kreuz 
n A D r J k 1 6 verliehen. 

Dem ff-Rottenführer Bruno 

t - /scb* , ' l *« | he Tochter , zwei Enkel (davon einer bei 
' ) U r | itä<J^"j rnacht) und^ e i i ^ U r e n k e l . _ Z w e i E n k e l 

Einsatz' f ü r "da» ' v a t a r l a n d gebl ieben. 

•rlefl^r« ^ I 

etwa eine Viertelstunde lang miteinander ver­
mischt D ie entstandene Mischung gelangt in 
ein luftdicht abgeschlossenes Druckgefäß. 
Nachdem das noch immer flüssige Produkt die­
sen zweiten Kessel verlassen hat, gelangt es 
in einen kastenähnlichen Behälter.' H ier w i rd 
es vermittels einer Düse zerstäubt. Vierzehn 
Meter hoch wi rd dte Flüssigkeit 'mit 6 A t ü 
Druck geschleudert. Diese Höhe hat der er­
wähnte Sprühturm, in dem das vor sich geht. 

Während der Zerstäubung wird dem Pro­
dukt durch besonders Venti latoren jegliche 
Feuchtigkeit abgesaugt. Es ist bereits Wasch­
pulver, was nunmehr langsam, Schneeflocken 
gleich, zu Boden sinkt. 

Ein Fließband befördert das schneeweiße 
Pulver in einen Elevator, der es sofort in die 
Packmaschine br ingt Hier gelangt es in die 
bekannten Schachteln. Fl inke Mädchenhände 
verpacken die Schachteln in Kartons, die nun 
den W e g zu den Verbrauchern im ganzen Groß­
deutschen Reich antreten.. 

Geschäftseinbruch. Nachts wurden aus 
einem Textilwarengeschäft in der Adolf-Hit ler-
Straße Texti lwaren verschiedener Art , vor 
allem Strümpfe, in noch nicht genau festgestell­
ter Menge, entwendet. Täter drangen vom Hof 
aus nach Einschlagen eines Fensters ein. 

D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 

Fenstervorhänge erhöhen die Brandgefahr 
Bei Bränden s ind du rch Funken f lug un.'. 

s t rahlende Hitze die W o h n u n g e n al ler anl iegen­
den Häuser in hohem Maße gefährdet . In fo lge 
der H i t ze zerspr ingen d ie Fensterscheiben und 
d ie le icht brennbaren Einr ich iungsgegenstände 
werden in F lammen gesetzt. Begünst ig t we rden 
diese Wohnungsbrände besonders durch Gar­
dinen, Vo rhänge , Teppiche und Pols termöbel 
in der Nähe der Fenster. A l l e diese Gegen­
stände s ind kostbares Gut. sie verschönern 
das H e i m und schaffen Bequeml ichke i t . A b e r 
sie s ind t ro tzdem, besonders in den oberen 
S tockwerken , ge fähr l i che Feuerfänger. Da e in 
Te i l der Brandbomben d ie Dachgeschosse' 
durchschlägt , besteht h ie rdu rch erhöhte Gefahr 
für d ie W o h n u n g e n . So schwer es auch d ie 
Haus f rau ankommen mag, d ie Gegenstände 
ganz zu ent fernen, müssen d ie le icht b renn­
baren , sowei t s ie nicht lebensnotwendig sind 
(z. B. Betten) mög l ichs t aus den oberen Stock­
w e r k e n ent le rn t werden . Dadurch w i r d d ie 
Gefahr für d ie ganze W o h n u n g ve rm inder t . 
W o e in V e r b r i n g e n in untere Räume n ich t 
m ö g l i c h ist, s ind d ie Einr ichtungsstücke v o n 
den Fenstern ab in das Innere der Räume zu 
rücken . In Kr iegszei ten muß prakt ische No t ­
wend igke i t immer den V o r r a n g vo r Schönhei t 
und Behag l ichke i t haben. 

Verdunkelung von 17.45 bis 5.40 Uhr. 

Was alles in der Wel t geschieht 
Die Kuh Im Brunnen i 

P r a g . Der Bauer Grtgr in Sojowitz bei Braudels an 
der Eibe lulle aui seinem Felde einen zwlill Meter Uelcn 
Brunnen ausheben lassen, der aber nicht zugedeckt wurde. 
Dieser Taf»e stürzte beim Ackern eine vor den Pflug E C -
spannte Kuli in diesen Brunnen, detsen Boden nur etwa 
70 Zentimeter hoch nyt Wasser bedeckt war. Die last llint 
Doppelzentner schwere Kuh schien den Sturz gut über­
standen zu haben, und ss machte sich der Bauer mit nach-
birlicker Hille schleunigst daran, das wertvolle Tier ans 
dem Brunnen zu ziehen. Das war ein schweres Steck Ar­
beit, die zudem vergeblich war: denn die verwendeten Stile 
und Ketten erwiesen sieh als zn schwach, rissen, und das 
Tier stürzte erneut I i den Brunnen. Diesmal war der Sturz 
tödlich. Inzwischen aus Braadcis herbeigerufene Fraerwehr-
lentc konnten das tote Tier dann aus dem Brunnen bergen. 

Die wandernde Nähnadel 
P r a g . Eine Schneiderin In Oaya (Mähren) hatte sich 

vor mehr als Jahresfrist eine Nähnadel in die Hand ge-
stoßen. Die Nadel war dabei abgebrochen, so daß ein Teil 
nicht entfern wurde. Kürzlich verspürte die Schneiderin 
Im Genick fceilig stechende .Schmerzen. Vor dem Röntgen­
schirm stellte der Arzt fest, daß im Ocnickmuskel der ab­
gebrochene Teil einer Nahn-ilcl steckte. Die Schneiderin 
hatte die Nadel längst vergessen, die Jetzt operativ «nt-
lernt werden mußte. 

vmutwti d « £. z. Eiae neue Verordnung über das Kreditwesen 

i /KfWn.Eumm: 7.30—7.45 Sendung zum 1 
Das DruckgefSB 

( A u f n . t l]: Jaskow) 
ttzsdies. 12.35—12.45 Bericht znr Law. 15.S0 

-.Frontbcrichte. 19.00—19.20 „Wh singen tflr 
• f * ! Und schon die Wälder. 19.20—19.35 Front-
Iii',,,. 20.15—22.00 Sie dirigieren ins eigenen Wer-e'MeW5...t', Schult«. Willy Klctiartz. Eduard Kfineckc. 

fr-SP^K^tenrjer: 17.15—IB.«fl Die Philharmonie des 
*• f l „ V c 'nemcnts spielt unter Leitung von Hans Swa-

' 18.00—18.30 I" jrfP i , ' " " » * « Musik von llaydn und llszt. 
pfaii" J) "•'"unenlalsoll und Kammermusik. 
l p n b u * » * 5 ! ; r Sendereihe „ D e r K le ingär tner h i l f t 
,n l icb V * e h t am morßij ;en Sonntag von 6 . « bis 

l l d tfl C 'M-Gar tenbau inspek to r Haase über 
lifter» J " e i n i g e n Herbstarbe l ten l m G a r t e n " . 

„D ie 

1 K%4\ H i e r s P r i c h t d l e NSDAP. 
' »lmul,>tl-'na — sofdaltnkstreuung. Slamige erticmp 

3es I V T , sofort neue Folge det PcldpostBrlelu „Di( 
L Z - . AdolI-Illtler-StraBg SS, ab. 

den flüssigen Bestandteilen Waschpulver her­
zustellen. Drei Arbeiter sind dabei beteiligt. 
Ergebnis: tn einer Stunde 2300 Kilo. 

Eine genial ersonnene Mammut-Maschine — 
eigentlich eine Kombination von Maschinen 
und Apparaten — füllt einen großen Teil der 
hohen Werkhal le aus. Den Hintorgrund bildet 
ein mächtiges förderturmähnliches Gebilde: der 
Sprühturm. 

Während zwei Arhe'ter die pulverisierten 
Bestandteile des nachmaligen Waschpulvers in 
einen Elevator schaufeln, der sie einem großen 
Mischkessel zuführt werden die flüssigen 
Stoffe durch ein Röhrensystem mittels Druck-

•ge f te.-Jjifjti vom Tage / MJdtffgfHlmMqiing u n d u u i c s U b u n i i m 
<<4 

• d> 4V D e r s P o r * «m Sonntag 
ll'in« ^tV' falsch, wol l te man von tlon etwas ma-
' " to*DSMPi-oßrammen der HerbstsonnUige df» 

i/l tr, ' " l e i t en , als ver lören die Leibesübungen 

'"""'.«ii-l 
e r V / « r " J 

lere» '". lall»;-wirklicher Substanz. D e r Übergang von 
E' l l l c h e n Veransta l tungen unte f re iem 

_cn Hal lensport -Fpsten der W l n t e r -
^ - i n n g t eine Umste l lung unserer A k t i v e n , 

ninf «""*.'«? , d c n Jahren vor dem Kr iege w a r diese 
i M'l'llni e «ungefüllt m i t e inem Intensiven T r a l -

0 dtf ' lNl r den Kulissen. W e n n dazu auch heute 
* f l «Wni ^ e n r clie ZeJt hat. so ble ibt unseren Ra-

Jfern n , . , . i , , . „ „ < . , • M I N r i - r i h o r l e t r t riin A u f mli a o c h Renau w i e f rüher Jetzt die / 
tbi!; 'hren I m m e r s tärker einsetzenden M a 
Ii i^'eiben, d ie vorübergehend entstände 

arm-
. - r ü b e r g e h e n d entstandenen 

r e n Sonntagsprogrammen zu fü l l en . 
)t es auch diesmal w ieder rund h u n -
haftssplele in den Gauen, an denen 

auch Südhannover-Braunschwelg 
en w e r d e n . Daneben 

den Btädtekampf Magde-
irmann-Lons-Endsplel z w l -

Mannover und Sln t racht B r a u n -

'"«"•"^äftTL îi ; h r "uch süüi 
V i r . t f f f ' C m b e J « ? betei l ig 

iu*tf*' I J t t . 1 5 . Oktober den B T A A I E K A M P I rwagpe-
i AÜ!?1 uncl das Hermann-L&ns-Endsple l z w l -
tt. ^""Ünia Hannover und Ein t racht B r a u n -

itchwetg. Der Handbal l -MeUterschaf tsbetr leb stutzt 
eich ln erster L in ie au f unsere großen Städte, wo 
sich der deutsche Meister SGOP. bei den M ä n ­
n e r n und Uran ia H a m b u r g bzw. p a n u b l a W i e n In 
den W e t t b e w e r b e n der Trauen bisher als beson­
der« B P L E L S T A R K erwiesen haben. I m Hockey ha­
ben d ie Meisterschaftsspiele an den ersten Ok to -
B E R S O N N T A G E N I m m e r gröllere Kreise gezogen. D a ­
bei verdienen die Punktcspie le tn B e r l i n . H a m ­
b u r g . M ü n c h e n , W i e n und Hannover besondere 
E r w ä h n u n g . D i e Le ichta th le t ik beschlleBt m i t dem 
15. Oktober Ihren G R O ß E N Mannscnafts l tampf u m 
die Deutsche Krlegsverelns-Moistcrschaft . I m ü b r i ­
gen gibt et hier der Jahreszeit entsprechend aber 
n u r noch k le inere Veransta l tungen w i e die H e l n -
zenburfi-GcdenkstafTcl In Ber l in und den , iAb-
schled v o n der Aschenbahn" In Dessau. I n der 
Spalte Verschiedenes k a n n man schließlich noch 
der Vol ls tändigkei t halber das Korbba l l tu rn ie r In 
H a m b u r g und die A m a t e u r - B o x v e m n s t a l t u n g des 
SC. Heros E r f u r t sowie zwei HJ. -Veransta l tungen 
aut der Hadrennbahn l m Warvnsee-Stadlon bzw. 
Im King de* Kuppelsaalea auf dem Belchsaport-
fe ld zusammenfassen. 

D e r M in is te r ra t für dl« Reichsverteidlgung v e r ­
öffent l icht Jtn Heichsgesetzblntt etne V e r o r d n u n g 
zur Änderung de* Gesetzes über das Kred i twesen 
v o m IB. 9. 44. die am 1. Oktober 1944 i n K r a f t ge­
t re ten ist. Danach w i r d zunächst das Relcrwauf-
stchtsamt fü r daa Kred i twesen aufgelöst. Seine Bev 
fugnlsse gehen au f den Reichswirtschaftsminister 
über , a l t dessen ausübende Stel le daa Reiehsbank-
d l rek tor lum gil t . D ie neue Verordnung regel t d ie 
einzelnen Befugnisse, die bisher be im ReTchsauf-
s icht iamt lagen. So k a n n Jetzt v o m Rclchsbank-
d l rek to r lum angeordnet w e r d e n , das Ihm ein 
Wechsel l n der Person der Le i ter von Zweigstel len 
anzuzeigen Ist, ebenso kann die neue Aufsichts­
behörde d ie betei l igten Kred i t ins t i tu te benachr ich­
t igen, w e n n e in K r e d i t n e h m e r bei mehre ren K r e ­
di t inst i tuten K r e d i t e In Anspruch genommen hat . 
Wel ter m u ß Ihr vom K r e d i t n e h m e r die Offenlegung 
seiner wir tschaf t l ichen Verhäl tn is te oder die E i n ­
zieht In ee ln t Bi lanzen e ingeräumt vrerden, w e n n 
bei e inem ungedeckten K r e d i t d ie S u m m e von 
5000 R M überschri t ten w i r d . A u c h d ie DepotprU-
fungen ( A n - und V e r k a u f von Wer tpap ie ren) u n t e r ­
stehen in Z u k u n f t dem Relchsbnnkdi rektor lum. 

Absatzregelung für stickstoffhaltigen Dünger 
D i e Relchsstclle Chemie hat te durch Anordnung 

vom IS. J u n i 1944 d la Absatzrcgelung für stickstoff­
halt ige Düngemi t te l l m DQngeJahr 1944/45. .also i n 
d e r Ze l t v o m l . o. 1944 bis I i . S. 1945. bekanntgege­
ben. Danach gelangen I m neuen Dünge jahr 8 0 % 
der in dar Ze l t v o m 1. S. 194S bis 31. 5. 1944 bezo­
genen stickstoffhalt igen D ü n g e m i t t e l zu r V e r t e i ­
lung . A l t Bezug und L ie fe rung gelten die Mengen , 
die berecht igt bezogen und gel iefer t w u r d e n , fer ­
n e r auch die zusätzl ichen M e n g e n , d ie darüber 
h lnaut durch die Landetbauernschaf ten und Krc ls -
bauernschaften zum Z w e c k e d e r Kont lngentber lch -
t lgung auf blaue Scheine ver te i l t worden s ind, da­
gegen nicht die von den Landes- und K r c l s b a u a m -
schaften f ü r a n d e r e Z w e c k e ver te i l ten M e n g e n . 
D u r c h eige we i te re A n o r d n u n g ha t die Reichsstelle 
Chemie best immt, daB bis zum I I . November 194S 
zunächst die H ä l f t e der festgesetzten soo/, bezogen 
u n d gel ie fer t w e r d e n k a n n . Wegen der restl ichen 
M e n g e n folgt zu gegebener Ze l t e ine neue A n ­
ordnung. D i e nüngoml t te lmcngon müssen bis zum 
I I . A p r i l 1944 I n A u f t r a g gegeben sein. N a c h w i e 
vor können zum Ausgleich von H ä r t e n ln beson­
deren Bedarfsfä l len Ober den angegebenen Anaatz 
hinaus von den Landes- oder K r e l s b a u e m f U h r e r n 
I m E invernehmen m i t der Reichssteile Chemie und 

nach den Richt l in ien des Relchsbnuernfl ihrers au f 
A n t r a « zusätzliche Mengen stickstoffhaltiger D ü n ­
gemit te l zugestanden w e r d e n . 

Di« Olgewinnung aus Bucheckern 
Um den A n r e i z Z U M S a m m e l n der Bucheckern 

noch zu erhöhen und so das Sammclergebnl t z u ­
gunsten der deutschen Fettversorgung möglichst 
günstig zu gestalten, hat der Relchsmlnlstcr f ü r 
E r n ä h r u n g u n d Landwir tschaf t bes t immt : Tür Je­
des K i l o g r a m m abgel ieferte trockene Bucheckern 
ohne Besatz w i r d e in ölbercchtigungsscheln über 
200 g Margar ine oder, soweit diese ör t l ich nicht 
e rhä l t l ich , Spelceöl ausgestellt, s ta t t eines Ö L -
bercchtlgungssciieines können auch die entspre-
chenden Reiscmarken für Fett ausgegeben w e r d e n . 
D a m i t erhäl t der Sammler fast den vollen Er t rag 
der Olausbeute f ü r seinen eigenen Verbrauch . 

Das Rasiermesser des Friseurs 
Rasiermesser gehören zwar zu den nicht be­

wir tschaf te ten W a r e n , die auch der pr ivate Ver ­
braucher f re i kaufen k a n n , Jedoch Ist Ihre Hers te l ­
lung, bei der besonder» hochwert iger Stahl ve r ­
A R B E I T E T w i r d , ln letzter Ze i t stark beschränkt 
worden . Fü r den Selbstraslcrer k o m m e n daher 
kün f t ig prakt isch n u r d e r Ttatlerapparat und die 
Rasterkl inge l n Frage, während dte Messer I m 
wesentl ichen an die Friseure wandern . U m die 
A r b e i t l n den Hers te l le rwerken noch stärker zu 
vere infachen, hat der Hnuptausschuß E l t e n - , 
B lech- und M e t a l l w a r c n die Herste l lung von Ra-
E L E R M E S S C R K L I N G C N (Rohlingen) auf zwei S T A R K 
„ e n t i e l n c r t e " Ausführungen beschränkt. Aus I H N E N 
rlhrfen ebenfa l l t nu r zwei Ausführungen von Ra ­
siermessern hergestellt w e r d e n . D u r c h D I E S E T y -
P E N B E G T C N Z U N G W I R D n icht nur v ie l Arbel t , son­
dern auch V I E L hochwert iger Stahl gespart. 

125 Jahre Erste Österreichische Spar-Casse. A n ­
läßl ich des 125Jiihrlgcn Bestehens der Ersten 
Österreichischen Spar-Casse fand eine a o G V . des 
Inst i tuts statt. In der ein Glückwunschte legramm 
von Reichswirtschaftsminister W a l t h c r F u n k a n d ie 
8par-Casse zur Ver lesung ge langte Oberkura tor 
Generalpostdirektor a. D . D r . Peter H a b e r m a n n 
würd ig te In seiner Gedenkrede Geschichte und 
Bedeutung des Inst i tuts f ü r d ie ört l iche Wir tschaf t 
• o w i e fü r die gesamte deutsche Volkswir tschaft . 
W i e den AuafUhrungon u. a. z u entnehmen I s t 
beträgt der Stand der Spar- uud Giroeinlagen des 
Inst i tuts gegenwärt ig 522 M l l l . R M . 
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tapferen deutschen Frauen in der Gesdiidite 
p r a u 6oll nicht wähnen, sie stehe 

der Ereignisse, die männlichen M u t 
und außerhalb der Wech6elfälle des 

I i d * - 1 * Gefährtin aller Mühsal soll «le 
k * a n n stehen und im Frieden w ie 

l((f?Je dasselbe dulden, aber auch wagen 
yiijj, *-" Sie hätten in unseren Tagen ge-

I ^'eln können, diese Worte , mit denen 1\ %, * 
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» r** Hrautgflbc der germanischen Fran 
dl flen*n Schmuck und Kleidern 

V, Frau ein gezäumte« Streitroß, Schild, 
k ) , Hi f ) n d Schwert als Sinnbild der enoen 
• U K 6 " 1 1 6 ' ' mit dem Kampfgeschehen, mit 

'«'e*1 d o 8 V o l k e 8 - A l t e Walküreneagen, . "nul e r f c n t e 

von tapferen Frauen in den 
, \s ) : • n Wagenburoen' der Völkerwan-

'tlr*!' U n t ^ zahlreiche Gräberfunde sind 
-<i ^* Zeugnis dieser steten. Eineatzbereit-
-"ikt.- flermaniechen Frau. Schwäbische 

m 
98 ii°.n. berichten von der tapferen Her 

9 H r w ' a , die um das Jahr 900 auf der Ä ^5 H r T ^ f l ' d i o u m d a s J a h r 9 0 0 a U ' 0 6 

rU^dr» P n l w i e l zusammen m i t ih ren Frauen 
gegen die Hunnen vorbereiten half. 

J f̂uj " rdtißten die Frauen auf den neu-Jttt e ' e n Burgen im Osten des Reiche«, die 
^^'•Bürgerinnen", beim Anstürmen der 

IC'b(,| l i ne Hilfestellung leisten. Vor allem 
Ostlandzügen, die Jahrzehnten 

] A J Geschichte das Gepräge gaben, 
V Cr"1 d e n p r a u e n höchster Einsatz ver-
M t „ 5 '»hrvoll und entbehrungsreich waren 

A), * n Trecks, und vom Leben der ersten 
* Siedler galt nicht uansonet da« 

harte Wor t : „Der ernte hat den Tod, der zweite 
hat die Not, der dritte hat daa Brotl" Tapfere 
deutsche Frauen waren es, die immer wieder 
trotz Kampf und Not eich und ihrer Famil ie 
ein Heim zu schaffen wußten. Und nicht nur 
das — nicht selten maßten auch die Frauen 
die Waf fe in der Hand nehmen. Eine alte Chro­
nik rührnrt die Eibinger Frauen, die ihre Stadt 
verteidigten, als ihre Männer auf Krieqsfahrt 
waren, und der Herzog von Pommerellen einen 
Überfall auf die scheinbar ungeschützte Stadt 
wagte. Schweres Schicksal brachten die furcht­
baren Kämpfe des 30jährigen Kriegen über deut­
schen Land. Wieder und wieder zerstörten plün­
dernde Truppen deutsche Dörfer, vernichteten 
all das, was fleißiqe Frauenhände qeschaffen 
hatten. Bitlere Wochen und Monate mußten 
in sicheren Verstecken vor der Soldateska In 
undurchdringlichen Wäldern verbracht wer­
den; bis mitten im Ödland, gebaut von Män­
nern und Frauen, ein neues Dorf entstand. 
Als unter der Herrschaft des- Sonnenkönigs 
Ludwigs X I V . Melac mit seinen' Söldnern in 
deutsches Land eindrang, als Rauch und Trüm­
mer seinen W e g kennzeichneten, da waren es 
tapfere Frauen, die die Festung Schorndorf 
hielten — im Gegensatz zu Bürgermeister und 
Ratstvsrren, die. den Mut v e r l o h n hatten. Die 
Jahre 1806 bis 1807 stellten die Frauen vor 
harte und schwere Aufgaben v In einer Zeit 
tiefster Erniedrigung, als Besatzungstruppen im 
Lande herrschten, als oft kaum das Nötiqste 
an Geld and Lebensmitteln vorhanden war, 

wuchs der Geist der Erhebung, der ein ganzes 
Vo lk zum gemeinsamen Widerstand. aufrief. 
Zum ersten Male in der deutschen Geschichte 
stellte sich das ganze Volle — Männer, Prauen 
u n d Kinder — in den Dienst der Freiheit 
Deutschlands. Frauen wie Eleonore Prohaska, 
Auguste Krüger und Johanna Stegen stellten 
• ich in den Dienst der kämpfenden Truppe, 
und unter den schwierigsten Voraussetzungen 
übernehmen deutsche Fsauen Pflege und Ver­
sorgung der Verwundeten, Die Königin Luise ist 
zur Verkörperung dieses begeisterten und be­
dingungslosen Fraueneinsatzes gerworden, and 

Ihre W o r t e bringen das zum Ausdruck, was 
Hunderttausende von Frauen zu jener Zeit 
dachten und fühlten: „Deutschland ist das 
Heiligste, das ich kennel Deutschland ist meine 
Seele. Me in Halt, mein Alles ist Deutschland. 
Es i s t was Ich bin und hahen muß, um glück­
lich zu sein . . . Wenn Deutschland st irbt eo 
• terbe auch ich!" Tapfer, entschlossen und 
aufopfeningsbereit stehen aurh heute wieder 
deutsche Frauen in schwerer Zeit an der He i ­
matfront bereit, mit heißem Herzen auch da« 
Letzte im Kampf um die deutsche Freiheit ein­
zusetzen. 

Jakob Schaffner das Opfer eines Terrorangriffes 
Der fast 7« Jahre al te Dichter Jakob Schaffner 

ha t s u i a m m e n m i t seiner F r a u beim Luftangr i f f 
der i lberieelschen Luf tgangt ter auf d ie a l te Reichs­
stadt St rasburg azn 85. September den T o d ge­
funden . 

Jakob Schaffner, der bis dahin in Bertln-Wil-
helmsdorf lebte, ist A n f a n g dieses Jahres tri das 
Elsaß übergesiedelt. D e m Reichsland w a r er i m ­
m e r eng verbunden, n icht n u r durch «ein Schaf­
f e n , auch landmannschaft l ich füh l te er sich zu 
der Südwestecke des Reiche« hingezogen. D e n n 
Jakob Schaffner s tammte a u t Basel. D o r t w u r d e 
er am 14. November 1875 a l t Sohn eines Gär tners 
geboren. N a c h dem Frühtod des Vaters vorbrachte 
er eine nicht sehr frohe Jugendzelt in der plett -
stischen Armenansta l t In Beugen, u m als Sech­
zehnjähr iger das Schusterhandwerk zu er lernen. 
A ls Gesello hat er dann fast al le Länder Europas 
d u r c h w a n d e r t bis er als sein eigentliches H e i m a t ­
land Deutschland erkannte , Indem er In Bonn 1911 
«einen ständigen Wohnsi tz nahm. Er begann m i t 
selbstblographlschcn Romanen, den „ I r r f a h r t e n 
de« Jonathan Breggcr" (1905) und „Hans H i m m e l ­
h o c h - (1909), in denen er kle inbürger l iches H a n d -
werkerdase ln schildert. A u c h der Roman „ K o n r a d 

P i la ter" , 1910 erscnlenen, ist noch aus dem eige­
nen U m k r e i s und dem eigenen Dasein nls H a n d ­
werksbursche genommen, Ist • Schaffners eigene 
Werdegexchlchte, die er dann ln seinem Haupt - . 
w e r k erneut dichterisch ergeht, in der deutschen 
T r l l a g i e „Johannes". M i t dieser Roinnnlr i logle , h a t • 
Schaffner nicht n u r die große Trad i t ion de« deut ­
schen Erz iehung! - und Entwicklungsromanes f o r t ­
gesetz t e r hat »Ich auch gle ichwert ig neben sei­
nen Schweizer Landsmann und Rufer ln deutschem 
Geist, Got t f r ied Ke l le r , gestellt. W i e in al len P r o -
»awerken Jakob Schaffners, so w a r auch in seinen 
wen igen dramatischen Arbe l ten , so tn dem ln den 
letzten Jahre von Deutschen mebrfach aufgeführ ­
ten Schauspiel „Das k le ine Welt izertcht", seine 
betont deutsche Einstel lung unzweideut ig heruut - . 
r.uleson. Jakob Schaffner w n r e in leidenschaft l icher, 
fast fanatischer Bekenner und Gestalter vo lkhat ­
ten Lebens. Als Ihm Im November 1»43 In der Auia 
der al ten Relchaunlvcrsitht Straßburg der Johanrt-
Pcter -Hebe l -Prc ls ( iberreicht wurde — f rüher w a r 
Ihm bereits d ie Gocthe-Medal l le ver l iehen w o r ­
den — boknnnte sich Jakob SehafTner noch e inmal 
zu Deutschland. Dor t , wo der Dichter dieses Be­
kenntnis z u D e u t s c h e n d abgelegt h a t Ist e r jetzt 
f ü r dieses Deutschland gefa l len . 



A ^ ^ M f f l i t h r t n n i i Der Gauleiter befucht Öeutfche Wehrbauern im Kreife Um 
Es war ein Erlebnis von einmaliger Größe, A t h e n erneut den alten Kampfschwur, „und 

Stunde der Besinnung in Gornau d a g ^ B deutsche Bevölkerung des hart an der unser Dank für Ihr Kommen, mein Gauleiter, 
A m Mittwochabend fand in Gornau eine Grenze zum Generalgouvernement liegenden wird uns nur noch fanatischer an unseren 

„Stunde der Besinnung" statt, die von Musik- ° r t e s , Kiestau im Kreise Lask unter dem 
vortragen eines Streichquartetts umrahmt war. 1 2 - Oktober 1944 in ihrer Dorfchronik festhal-
Weiter wirkten eine Singgruppe des Deutschen «en durfte: Der Gauleiter ist in einer harten 
Frauenwerks und ein Männerchor mit. Im Mit - schicksalsreichen Zeit persönlich zu ihnen ge-
telpunkt stand die Rede des ff-Brigadeführers kommen, um ihnen Dank und Anerkennung zu« 
Gauhauptmanns Schulz. Die Feierstunde wurde sagen, daß sie als echte deutsche Wehrbauern 
von Ortsgruppenleiter Dr. Eifrig eröffnet Er an der bedrohten Grenze unserer Heimat mit 
führte aus. daß wer den Ernst der Zelt verstan- gläubigem Vertrauen in kritischen Wochen 
den habe und Jag für Tag seine Pflicht tue, Stand gehalten haben und nicht wankend ge-
auch Anspruch aul eine Stunde der Besinnlich- worden sind. ' 
kei t erheben könne. ff-Brigadetührer Schulz W i e hätten sie auchl Es ist altes urdeut-
betonte in seiner Rede: Zur Zeit bestehe nur sches Kolonistenblut, das in ihren Adern fließt 
eine dünne Scheidewand zwischen Tod und und das den Druck der Grenze schon mehr-
Sieg. Der endlose Blulstrom des deutschen mals gespürt, doch immer wieder überdauert 
Voikes sei seit Tausenden von Jahren noch hat. Vor hundertdreißig und hundertfunfzig 
niemals versiegt. Das deutsche Vo lk sei zwar Jahren sind ihre Vorfahren in, dieses Land 
„ . . ~ _ ~ — » 0 1 nach dem Osten gezogen. Es ist nicht ausge­

sprochen fruchtbar, der zähe Fleiß aber and 
die Ausdauer haben ihnen das Brot geschaf­
fen, das sie brauchten. Mehr wollten sie 
nicht, denn die zu eng gewordene Heimat 
konnte ihnen nicht einmal dieses geben. A n -

kämpfer überhaupt nicht mehr erwähnt werden dere zogen weiter. Zogen zur Schwarzerde, 
dürfen? Soll es keinen Hormann den Cherusker, zum Meer oder südlich ins Rumänische. W o 
keinen Bismarck und keinen Friedrich den sie auch einst hingewandert sind, jetzt, da die 
Großen mehr geben? Sollen die ölten deut- alte Heimat Großdeutschland geworden, gab 

karg ist, das Letzte abzuringen, um DIE 

Heimatboden binden." 
Dann trat Gauleiter Greiser vor die Ver­

sammelten. „Ihr habt Euch treu erwiesen, 
meine Männer und Frauen dieser ostdeutschen 
Heimat und ich weiß, daß Ihr auch weiterhin 
allem Druck des Feinde« standhalten werdet. 
W i e Eure Vorfahren nie schwach geworden 
sind, so wollen auch wir hier als starke Men­
schen mit Inbrunst an unserer Heimat hän­
gen. Der Bauer' kennt den Kampf um das 
tägliche Brot und so wollen wir uns heute 
verpflichten, unserem Boden, auch wenn er 

sorgung der Heimat zu sichern • " 
olfenen Gedankenaustausch sprach ° e

 ( 

leiter dann zu den Männern und F r a u e p e i j 
unseren Kampf gegen die Flut unserer , 
Er schilderte ihnen die Kraft und cw» 
trauen des Führers, der als Werkzeug ^ 
Herrgottes uns durch diese Prüflinge" ^ 
durchführt, bis der Sieg unser ist. Em n o ( j A f t 

Gelöbnis unerschütteilicher Treue zutn "i J£ 
und zur Heimat schlug dem Gauleiter »u 
entgegen als er mit der Versicherung 
wir werden gemeinsam diese Zeit ü b e r * » 

und wenn es"not tut, dann wollen wir u jJ^«h rg a 

stammesmäßig verwandt mit anderen germani­
schen Völkern, aber kein anderes Volk habe 
die Vergangenheit im Herzen so gepflegt, wie 
das deutsche. Soll es denn aber dazu kommen, 
daß unsere Vergangenheit völlig ausgelöscht 
wird? Sollen unsere Helden, Dichter und Vor-

Am Vormittag fand unter Vorsitz des Gau- worauf es in der gegenwärtigen Entscn« -
leiters eine Arbeitstagung in Pabianitz statt, ankommt, nämlich darauf daß wir, »0*3 
an der die Ortsgruppenleiter, der Kreisstab, die 
Gliederungsführe 

Heimat m i t unseren Leibern schützen 

Kreicleiter Athen oom Gauleiter in feinem Amt beft^jl 

serer Feinde mit allen Mitteln und
 ,aD®%« ̂ •BW 

Wil len entgegenstellen, damit wir V0J*MI ^ 
g o t t nicht als Knechte, sondern als rr ^ ( 

funden werden, die die Probleme d''-Se . 
O r d n u n g nach göttlichem Gesetz zu 1 ° h,i JUn, i 4 

eignet sind. *Wer einer Höhe entgegen^ ^ b a t l e r i 

sehen Volkslieder niemals mehr gesungen wer­
den? Soll es dazu kommen, daß deutsche Müt ­
ter niemals mehr am Weihnachtsabend mit 
ihren Kindern deutsche Weihnachtslieder sin­
gen und den Tannenbaum anzünden dürfen? 

es für sie kein Besinnen mehr. Sie scheuten 
nicht die Strapazen der Trecks, sie zogen W o ­
chen und Monate lang'zurück, in die neue 
größere He imat Sie sind den Kampf gewohnt 
und wenn sie jetzt, wie in Kiestau, In einem 

Sollen die deutschen Kriegergräber umgepflügt der östlichsten Grenzorte wieder eine feste 

^ ^ " ^ " ^ " ^ " l ? ^ 6 1 1 ? 1 8 1 v ° n j a n n e n b e r g Heimat gefunden habem, Ist es ihr fester Wi l le , 
asiatische Horden hinwegbrausen? N u r ein 
gläubiges Herz und fanatischer Wi l l e wird uns 
die Kraft geben, unser Schicksal zu meistern. 
Entweder sind wir Hammer oder Amboß. Kein 
Vo lk auf dieser Erde hat jemals der Mensch­
heit soviel geschenkt wie das Deutsche. Un­
ser Volk muß daher auch endlich den Platz an 

diese zu behalten und bis zum Letzten zu ver­
teidigen. 

Der Jubel, der, den Gauleiter bei seiner 
Ankunft begrüßte, kam aus ehrlichen Herzen. 
Der Feierraum konnte die vielen gar nicht 
fassen und so saßen die Männer und Frauen 
eng gedrängt und füllten noch dichter den 

der Sonne erhalten, der ihm gebührt. W i r müs- Gang. Die großen Fenster hatten 
sen in ' dieser Prüfungszeit, die Gott auf uns 
auferlegt hat, hart und fanatisch sein, damit ein 
neues Vo lk aus diesen Wi r ren hervorsteigen 
kann. 

Ortsgruppenleiter Dr. Eifrig versicherte In 
seinem Schlußwort namens der deutschen Be­
völkerung der Stadt Gornau, daß sie nach wie 
vor treu ,zu ihrem Führer stehe und bis zum 
letzten Blutstropfen unsere Heimaterde vertei­
digen werde. 

Mohnkapseln abliefern! 
Für unsere Heilmittelerzeugung liefert die 

Mohnkapsel einen wichtigen und unentbehr-

sie vorsorg­
lich ausgehängt, so daß zu den Draußenste­
henden gleichfalls ' die Worte des Gauleiters 
dringen konnten. 

Die Jugend und eine Abordnung eines be­
nachbarten Reichsarbeitsdienstlagers entboten 
den ersten Wi l lkomm. Der Ort selbst hatte 
sein schönstes Schmuckgewand angelegt Es 
war ein festlicher Tag für die Deutschen, die 
sonst so abgeschieden vom Verkehr sind. 

Dann stand der Gauleiter auf einmal mit­
ten unter ihnen. Sie konnten es beinahe nicht 
glauben, daß es Wirkl ichkeit geworden war 
und als die Mädel des Landdienstlagers und 
die Jungmädel mit ihren hellen, klaren Stim­
men von dem kräftigen Baß der Männer des 

Heben Bestandteil So ist es Pflicht eines jeden RAD. unterstützt den*Feuerspruch ~ auch 
Mohnanbauers die anfallenden Mohnkapseln immer werde, steh zur Heimaterde bleibe wur-
abzuliefern Sie müssen jedoch unbeschädigt zelstark" sangen? da g l ä " ^ / « den Ä u g l n der 

. ...P?6
 Ablieferung kann über die Landwirt- Siedler und eingesessenen Deutschen ein stll 

schaftliche Zentralgenossenschaft erfolgen, die 
In allen Kreisen unseres Warthelandes ihre 
Zweigstellen hat. 

ler Schwur zur Treue für diese Heimaterde auf. 
„Wi r hier haben die Pflicht unseres Deutsch­

tums immer erfüllt", bekräftigte Krelsleiter 

r und Behördenleiter teil­
nahmen. KREI6LEITER Athen kennzeichnete ein­
leitend die Lage und schilderte die besonde­
ren Sorgen des Kreises Lask. In einer ausge­
dehnten Aussprache unterrichtete sich - der 
Gauleiter sodann über den Stand der einzel­
nen Fachgebiete und gab den führenden Män­
nern wertvolle Fingerzeige für ihre weitere 
Arbe i t Der Gauleiter gab seiner Zufriedenheit 
über die Leistung und Haltung des Kreises 
Ausdruck und teilte u. a. mit, daß er eich ent­
schlossen habe, den seit kurzem als Kreisleiter 
amtierenden Pg. A t h e n endgültig als Krels­
leiter des Kreises Lask zu bestätigen. 

A m Abend versammelte sich das Deutsch­
tum von Pabianitz und Umgebung in der Hal le 
des Stadt. Schlachthofes zu einer Großkund­
gebung mit dem Gauleiter. W i e vor Jahres­
frist als der Gauleiter zum ernten M a l e in 
Pabianitz sprach, strömte auch diesmal die Be­
völkerung in , dichten Scharen dem Versamm­
lungsorte zu, so daß Hunderte von Volks­
genossen «ich mit einem Platz vor der Hal le 
begnügen mußten, wo ihnen Gelegenheit gege­
ben war, mittel« .Lautsprecheranlage ebenfalls 
Teilnehmer der Veranstaltung zu sein. 

So erlebte Pabianitz zum zweiten Male eine 
eindrucksvolle Massenkundgebung, die den 
Geist unseres ungebrochenen Kampfes- und 
Siegeswillens bezeugte. 

Kreisleiter Athen begrüßte den Gauleiter, in 
dessen Begleitung der Stellvertretende Gaulei­
ter Schmalz und Ministerialdirektor Jäger sich 
befanden, Anschließend gab er dem Wi l len 
der Bevölkerung Ausdruck, angesichts der 
besonderen Lage ihrer Heimat als eines 
Grenzlandes bereit zu sein, im vollen 
Vertrauen auf die getroffenen, und noch 
zu treffenden Maßnahmen das zu lösen, was 
von ihr verlangt wird und aktiver Kämpfer in 
dem entbrannten heiligen Volkskrieg zu sein. 

Dann ergriff der Gauleiter das Wort . Aus­
gehend von dem eingangs gesungenen Lied: 
„Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte 
keine Knechte" erinnerte er noch einmal daran, 

was es wolle, uns dem VernichtungswUl.^ 

Hei 
c 

dezi i 

lösen 
«XII 

tet w ie unser Volk seit dem Anbegi» 0 , T P e u e r 

Machtantritts M o l f Hitlers, dem d a r f ' crblum" d e 

auf dem Weqe zu dieser Höhe eine » JsP>Der or 

len aus dem täglichen Leben und R U S lK^er f lu l 
ben der Natur erläuterte der Gauleiter oj | » hoffnu 
zelhelten seiner Gedankengänge. Auf 0 ^ J^naten 
sonderen Verhältnisse unserer Heimat «'» f % k ; d j s 

Grenzlandes eingehend, dessen Geschicm . M ^ j . 
* i IT! ITLFS • I Ith. 1 . 

durchschreitet, nicht bange werden, "^TFFLERR FÜR 
vor keiner Schwierigkeit, und sei SIE N Jft RJ|E D -
groß, zurückschrecken. Mi t trefflichen 

den Gesetzen des Kampfes schon i m » ^ 
kennzeichnet war, geb de- Gauleiter "j'. gtoi we\-< 
Uberzeugung Ausdruck, daß gerade » ^ ecjite e n l 

Wi l le Zur Behauptung unserer nationale" j j«g geric 
art und der W i l l e zur Überwindung der » .,j "«ruber 
rigkeiten des gegenwärtigen Kriegsab«e y % 0 r i , ( e 

besonders stark sein muß. So wie uns e i t»,,* Q h j 

ter, die vor mehr als hundert Jahren ^ \ *ter Gev, 
kamen und aus kleinen Anfängen heraus «, -JE, O T ] ( J ] 

dustriepionlere W e r k e von Weltruf M p p e a 

sich in ihrem Existenzkampf durch R , i r . u > e I 2 U A I E N 
nicht beirren ließen, so gelte es auch n e

 h l ^ L R J E ) , R Ü 

uns, gegen alle Widerwärtigkeiten Front * TF RIEBEN 
ten. Darum ergriffen wir das Eisen, a

 %i ^üscher 
der Herrgott gab, jeder auf seine ^ e 1 " ' ,ji tf*lwas 
Schutze unseres großen deutschon Vater j lJter l n i 

Erzählte Kleinigkeiten 
Immanuel Kant meinte eine Derne, die si» , i L *>Ch j e 

Ihre Kenntnisse e'nt-'ldete. die In Wahrheit «°".es«t", | D

B r U s t 
Zu 

gebildet war, sie habe"im"Born d"er"'welshelt l " 
„Ja", knurrte Kanl. ,,nm vergüteten Born!" I 

> v o n 

gelehrte, ' leitete ELNVR'CINR'TenchtsVeThandlun« 4 V to . 
elnuo Jungen Mann, der engcklagt war, sein« e't' • 

Cicero,, der berühmteste römische Redner 

- , , . * u juufct» „unii i , uei anKCKlHKl war. sei , , * -h„fl, i*ll|r.L t, 
tel« eines vergifteten Kuchens getötet TU »»w I « J-|> Be 
Laufe der Verhandlung stieß der Angeklagte »»l£J , r lffen 
hungen gegen ihn aus. Cicero blieb Jedoch gjjn*" FRTA^'erstiJ 

ein 
weet und meinte gelassen: „Nur Immer zu. rnel» 
deine Drohungen sind mir Immer noch Heber »' 
Kuchen!" 

M M U I E N H N Z E I 8 E I I 

Y Mein liebes, tapferes Frauchen 
schenkte mir am 3. 10. 1944 Im 

Krleaseatbindunasheim Bad Gleis-
weller I Ptalz ein gesundes Tödt 
ferchen m/1 Namen GUDRUN. In 
Dankbarkeit: Edith Löhbach 
geb. Seitert, und S i e g f r i e d 
L ö h b a c h. Litzmannstadt, Zeich 
nerstraüe 5, 

Y HELGA, SIGRID. Ihr sechstes 
' Kind, ein Sonntagsmödel, zei­

gen in dankbarer Freude an: Na­
talie POHL geb. Meier, u. Gren 
F e r d i n a n d POHL, z. Z. Wehr 
macht. Swiatniki b. Pabianitz, d 
2. 10. 1944. 

CO Unse'e Verlobung geben wir 
bekannt: ALICE WALLUSCH, 

Klndergartenleilertn, Herm.-Göring-
Straße 58, HELLMUT POTSCHEL, 
Reklamemaler, Hermann-Göring-
Straße 60. 

q q Als Verlobte grüßen: TRUDE 
MESSNER, WILLI BURGHARD, 

Ullz. In einer Flak-Abtlg., z. Z. 
Zwlndorf , Pablanflz, d. 7. 10. 1944. 
q q Ihre am 14. Oktober 1944, um 

17 Uhr, In der St.-Trlnltatls-
Kirche stattllndende Trauung geben 
bekannt: GISELA BEIERLEIN, KURT 
KRAUSE. Lltzmannstadt, Schlageten 
Straße 36. 

QQ Ihre am 14. 10., um 13 Uhr, In 
der Matthäusklrdie stattlln­

dende Trauung zeigen an: SIGIS­
MUND ZE1MER und Frau AURELIE 
geb. Arnold. Litzmannstadt, Fanö-
STRAßE 20. 

q q Ihre am 14. 10. 1944 stattlln­
dende Trauung gehen bekannt: 

IRMA FRIEDRICH. Scliütze EDUARD 
RICHTER. Lltzmannstadt, Kar-
tätsdienslraße 40. 
q q Ihre am 14. 10. 44 um IS Uht 

in der ev. Klrdie zu Erzhausen 
I stattllndende Trauung geben be­
kannt: GERTRUD HE1NTZE, Ullz. 
FRITZ ULBRICHT. Litzmannstadt 
SW 12. Wallensteinstraße 23. ' 
q q Ihre Vermählung am 14. 10. 44 

geben bekannt: ERWIN VO-
CHEZER, Wannen I. Allgäu, COR­
NELIA TE1JERL1NG. Kronstadt/Sie­
benbürgen. Litzmannstadt, Luden-
dorllstraße 29. 

*
Unser einziger Bruder, der 

Wachtmeister 
Alfons Henriig 

geb. 18. 4. 1913 In Lodsch. Ist 
im 25. 9. 1944 Im Osten gefallen. 

In tielem Schmerz und Trauer: 
Sein* geliebt« Breul, zw«l 
Schwestern, «in Schwager, zw«l 
Nichten, «In Half« u. Verwandt«. 

Lltrmannsludt. Rotweilerwcg 6. 

Nach lanjem Leiden verschied am 
11. 10. mein Heber Qatle. Vater, 
Sohn. Bruder. Onkel 

Karl Alfred Maas 
Im Alter von 45 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnlag. dem 
15. 10.. um 15 Uhr aul dem deut-
ichtn Friedhot In Erzhausen statt. 

In liefer Trauer: 
Die Hlntorbllubentn. 

Erzhausen. Sdiolarenstr. 8. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen am 11. 10. 1944 meine Hebe 
Mutter und OroBmutter 

A l l r l e B o r o t s c h e n k o 
B«b. Schulz, geb. am 31 . 1. 1883 
In Riga, nach langem Leiden zu 
«Ich In die Ewigkeit abzuberuten. 
Die Beerdigung lindet Sonntag, den 
15. 10. 1944. um 14 Uhr. eut dem 
Haupttrlcdhof. Sulzlelder Str.. «tatt. 

In tieler Trauer: 
DI« Tochter UNF Kleln-Ingoborg. 

M Litzmannstadt. Skagerrakstr. 24 h. 

AMTLICHE BEKANHTMACHUWQEM 

Unsere Hebe Schwägerin und Ku­
sine Frau 
Klara Marie verw. Rieck 
gab. Kallospollk, jeb. 29. 9. 1880, 
Ist im 11. Oktober verstorben. 
Die Beerdigung lindet heute. Sonn­
abend, des 14. Oktober, um 16 Uhr. 
aul dem Friedhof OartensU. «tatt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Olga linlck. Marth« Schtpe, Kla­
rs Grltbsch. 

»PiiViMlsiugawiw 
Am 10. 10. 1944 verschied nach 
kurzer Krankheit unser kleiner Son­
nenschein, unser einzige« SBhnchen 

Peterle 
Im Alter von 4 Monaten. Die Be­
erdigung findet heute In Kallsch 
Statt. 

In tiefer Trauer: Erwin Erb«, i . 
Z. Im Westen. Elvira, gab. Rad-
k«, an Ellarn sowie Verwandt«. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
Evingallsch« Kirchen 

19. str. n. Trln. ( + ) bedeutet Hl. Abdm. 
st. Trinitatis (am Deutschlandolatz): 8 Od. 
Standortpf. Buscbheck; g Kgd.; 10 Od. 
( + ). P. Ungern-Sternberg: 16 Tauten; 
1B Gd., P. Schedler. Zubardz (BaulOh-
reretr. 3): B- Kgd.: 10.30 Od.. P. Welk. 
Zdrowie (PanzerjSgrrstr. 301: 9 Kgd.; 
10.30 Od.. P. Wndel. Balutv (Sulzfelder 
Str. 109): 14 Kgd. Stockhot: 15 Kgd. 
St. lohliml« (Kdnig-Hcinrlcb-StriBe 60): 
8 Od.. P. Dobersteln; 10 Od. ( + ) , P. 
Tiube; 12 Kgd.; 15 Taulen. Karlshot: 
9.30 Kgd.; 10.30 Od.. P. Otto. St. Mat­
thiii (Adolt-Hltler-Str. 283): 9 Kgd.; 10 
Od. ( + ). P. Mini. 15.30 Tauten. 18 
Od.. P. Brevvogel. Amrumstr. 29: 10.30 
Od.. P. Breyvogel; 11.30 Kgd. Ellsabilh-
Kap. (Nordstr. 42): 10 Od., Standortpl. 
Buschbeck. SI. Mlchaills-Rdg.: 10 Od.. 
P. Schmidt: 11.30 Kgd. Erzhausen: 10 
Od . P. Ettinger: 11.30 Kgd. Ev. Brüdrr-
gem. (Ludendorffstr. 56): 10 Kgd.: 15 
Od., Standortpl.- Rusctibeck. Pabianlu: 
9 Kgd.: 15 Od.. P. Hlldner. Chr. Se-
meinsrhalt (Friedrich-GoBler-Str. 8): 8.45 
Ocb.-Std.: 17 Evang. BundschubstraBe 1: 
15 Evang. ITUrlandstr. -43: 8.45 Geb.-
Std.; 18 Evang. Donaustr. 43: 9 Geb.-
Std.; 10 Od.; 18 Evang. Norderneystr. 
14: 15 Evang. Radegast. Grüne Zelle 
65: 15.30 Evang. Bcrgmonnslr. 49a: 1B 
Evang. Pablanitz: 10 Gd., P. Hlldner. 
Kallsch: 10 Od.. Krlegspf. Michael. Tu-
rtk: 10.30 Gd. I - ). P. Hassenruck; 12 
Taufen: 13.30 Kgd. Wicsertow: 16 Od. 
( + ) . Ev.-Luih. Freikirche. St.-Paiill-Oem. 
(Danzlger Str. 85): 10.30 Gd.. P. MMIcr. 
St.-Petti-Oem. (Krcfelder Str. 60): 8 Od., 
P. Müller. Andrespol: 15 Od.. P. Mül­
ler. Wygorzele-Sopfccn: 10.30 Od., P. 
Malschner-Maliszewski. 

Katholisch« Kirchen 
RVm.-Kath. Hl. Kreuzkirche (Ecke Mei­

sterhaus- u. Kfinlg-Ilclnr.-Str.): 7 Frübm.; 
8 Wchrmachtm.; 8 für Litauer (Kapelle); 
9 Singm.: 10 Hochamt; 11 für WelBtuth.; 
13 Spttm.: 15 Tauten; 16 Rosenkran?; 
17 Wehrmachtgd. werktags: 18.15. Ro­
senkranz (Kapelle). Mllltz: 11.30 Hoch­
amt. Pablanitz: Marienkirche: 13 Hoch­
amt 

Änderung Nr. 20. Bewirtschaltung von 
SommsrrUbsen und Sommerraps. 

Aul Orund der Verordnung Uber die 
öffentliche Bcwirtscbaltung von landwlrt-
schaftlidicn Erzeugnissen vom 27. 8. 
1939 (RGBl. I S. 1521). der Verordnung 
Uber die öffentliche Bewirtschaftung von 
Milch, Milcherzeugnissen, ölen und Fet­
ten vom 7. 9. 1939 (R0BI. 1 S. 1719), 
der Verordnung Uber den Zusammen-
schluB der deutschen Milch- und Fettwirt­
schaft vom 29. 7. 1938 (R0B1. 1 S. 957) 
und der Verordung Uber den Verkehr 
mit Olsümcrelcn und Ölfrüchten. Marga 
rine und Kunstspeiselett vom 5. 12 
1939 (ROBI. I S. 2409), der Verordnung 
Uber die Öffentliche Bewirtschaftung von 
Saatgut vom 18. 10. 1939 (ROBI. I 
S. 2051) in der Passung der Xndcrungs 
Verordnung vom 14. 6. 1940 (RGBl. 1 
S. 878). der Verordnung Ober die tiltent-
Ilche Bewirtschaftung von Saatgut in den 
eingegliederten Ostgebieten vom 31 . 7. 
1940 (KtiBl. 1 S. 1074) sowie der Anord­
nung Nr, 39/41 der Saatgutstellc betr. 
Einbeziehung von Handclssaetgut In die 
Bcwirtscbaltung vom 30. 6. 1941 (RNVIll. 
S. 25B) wird «ngeordnet: 

i 1 (1) Sommerrübsen und Sommer­
raps dürfen nur zu Saatzwcckcn In den 
Verkehr gebracht und verwendet werden. 
(2) Die Lieferung und Verwendung zn an­
deren Zwecken Ist nur mit lusdrücklichct 
Erlaubnis des Milch-. Fett- und Eierwirt-
«chaftsverbindet Wartheland zulHssIg. 

§ 2 (1) Wer SommerrUbten und Som­
merraps gemüß S 1 Abs. 1 zu Saat­
zwecken in den Verkehr bringen will, 
hat bei der für Ihn zuständigen Landes­
bauernschaft die Zulassung als Handels-
Saatgut tu beantrigen. (2) Sommer­
rübsen und Sommerraps, deren Zulas­
sung als Handelssaetgut abgelehnt wird, 
sind nach den tür den leweiligen Bestlru-
mungszweck maßgebenden Vorschritten 
zu verwenden oder in den Verkehr zu 
bringen. 

i 3 (1) Die als Handelssantgut zuge­
lassenen SommerrUbsvn und Sommer­
raps sind der Saatgulstelle unverzüglich 
anzudienen. Die Andlcnung hat durch 
den Erlasstingsvertellcr zu erlolgen. Sie 
geschieht durch Übersendung der Zutas-
sungshetchelnlgung. (2)' Die Saatgutstelle 
übernimmt die angedienten Mengen oder 
gibt sie — «owelt erforderlich unter ent-
rpredisnden Aullagen — frei. 

§ 4 Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung werden mit Ordnungsstrafen 
bis zu 10 000 RM für Jeden Einzelfall 
bestraft. 

$. 5 Die Anordnung tritt mit soforti­
ger Wirkung In Kreit. 

Vertrüge, die mit den Vorschriften die­
ser Anordnung Im Widerspruch liehen, 
sind rechtsunwirksam. Dies gilt auch für 
bereit« abgeschlossene Verträge, soweit 
sie hinsichtlich der Lieferung noch nicht 
erfüllt sind. 

Much-, Fett- u. Eierwlrtscbaftsverband 
WaQhdnnfL Der Vorsitzende. 
wirtschaftsgrupp« Einzelhandel, kreis-

facfigrune« Nahrungs- und Oonufimlitel, 
In der Wlrtichaltskammir Littmannstedt. 
Betr.: Abgab« von Btllugel an Ver­
braucher. Die deutschen Verbraucher, 
soweit sie bei nachstehenden Ocllügelvcr-
U-Ilein eingetragen sind, erhalten «b so­
fort auf die Abschnitte A nnd B der Ge­
flügel- und Niederwildkarte. Reichsgau 
Wartheland. OellUrel laut nachstehender 
Nummcrnfolge: Gebr. Ignatowltsch. Adolf-
Ilillcr-Str. 96 uud 127, Nr. 1000—2500, 
Steidcl. Arno. Adolf-Hitlcr-Straße 64, 
Nr. 1000—2000. Schwinger. Alfons. 
Adolf-Hitler-Str. 3 Nr. 1000—2000. Dru­
se. Adolf. Adoll-Hlller-Str. 93 Nr. 1000 
bis 2000. Biegusch. Robert. Schlageter-
ü r 83 Nr. 1000—2000. Hiller. Bruno, 
Adolt-Hitler-Str. 225 Nr. 1000—2000. 
Nierengarten, Franz. Melderhausstr. 32 
Nr. 1000—2000. Wlldemann. Lotte. Zle-

tbcnslraBe 52 Nr. 1000—2000. Ziclke, 
Eugen. Adolf-Hitler-Str. 152 Nr. 1000 bis 
2000. Bauer. Erich. OstlandstraBe 138 
Nr. 1000—2000. Allred Hintz. Adolf-Hit­
ler-Str. 277 Nr. 500—1500. Huber. Hil­
de. Hor«t-Wes«et-Str. 34 Nr. 500—1500, 
Wolter. Hugo. Danzlger Str. 30 Nr. 500 
bl> 1500, Ziclke. Adolf, Gartenstr. 89 
Nr. 500—1500. Dahlke. Adolt. Moltkestr. 
119 Nr. 500—1500. Halle. Qustav, 
Alexanderbofstr. 75 Nr. 500—1500. Zol­
ler. Rudolf. Metzer Str. 16/18 Nr. 500 
bl> 1500, Hohenstein, Oaston. Meister 
hausstr. 91 Nr. 500 bi« Schlufi. Müller, 
Paul, Moltkestr. 199 Nr. 500 bis Schluß, 
Woll. Bruno. Mnrk-Melßen-Str. 61 Nr. 1 
bl< Schluß, lakobi. Olga. Flurweg 26 
Nr. 1 bi« Schluß. Hermann. Jakob. Bres-
!nuci Str. 20B Nr. «00—1500. Ein Be­
zugsrecht auf eine bestimmte Gcllügclait 
und auf ein bestimmtes Gewicht besteht 
nicht. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Kreis-
lachgiuppe Nahrungs- nnd Genußraittel 
In der WK. Lltzmannstadt. 
Dir Oberbürgermeister Lltzmannstidt. 

420/44. Ausgabe von Kochfisch, Bei 
nachstehenden Flschklclnverteilern kom­
men ab «ofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 32 der neuen Flschkirte zur 
Verteilung: 

Braun. Else Nr. 2181 — 3860 
Oampe. Hugo ., 2361 — 4 3 6 0 
LUck. Otto ., 681 — 2030 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aut Be­
lieferung. 

Lltzmannstadt, den 13. Oktober 1944. 
' 4 2 1 / 4 4 . Virtilluno von Xpliln uhd 

Zwiebeln. Die deutschen Verbraucher er­
halten ib sofort bis einschließlich Sonn­
abend, den 21 . Okiober 1644 500 g 
Xpfel auf den Abschnitt 31 EA-07 der 
Nuhrmlttelkarte DJgd und DE 67/68, 
1000 g Zwiebeln aut den Abschnitt 25 
EA 68 der Nährmltlclkurte DJgd und DE 
67768. Die Xpfel und die Zwiebeln sind 
seitens der Obst- und GemUsckleinvertei-
ler bis spätestens Mittwoch, den 18. Ok­
tober 1644 bei den vom Gartetibauwirt-
schaltsverband bekanntgegebenen 'Groß-
verteuern abzuholen. 

Lltzmannstadt. den 13. Oktober 1844. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

415/44. Rilchtsporiabzilchin. Rei ge­
eigneter Witterung findet am Sonntag, 
dem 15. 10. 1944, um 10 Uhr. die letzte 
diesjährige Prülungsabnahme lür das 
Relchssportabzclchen und Versehrten-
Sportabzeichen (Leichtathletik) im Stadion 
am llauptbahiihot stall , 

Lltzmannstadt. den 12. Oktober 1944. 
her Oberbürgermeister 

S y ä , > m J _ ÖLr Leibesübungen. 
Dir Landrat dis Krilsoi lask. Der 

Wchrmachtbezugschein 30 751. ausge­
stellt lür die Firma L. Schmidt und R. 
Engelhorn. Pabianitz. Uber 5000 kg Rog-
genmchl. belletert an den Backereibetrieb 
R. Oerstcndort. Pablanitz. ist abhanden­
gekommen. Obiger Bezugschein wird tür 
ungültig erklärt. Mißbrauch wird bestraft. 
Krelsbaucrnschatt. Ernäbrungsamt Abt. A, 

Nacht- u. Soiintagsdionst der Apotheken 
In Lltzminnitodt I 

Dienstbereit Gruppe I: Üskulap-Apotbeke, 
101-40. General-Lltzmann-Straße 15: 
Goethe Apotheke 218-81. Ostlandstr. 
136: Hansa-Apotheke Schlageterstr. 
80; Hirsch-Apotheke 143-34. Adolf-
IIHler-Str 307: Kurmark-Apotheke, 
128-96. Oststt. 54; Löwen-Apotheke. 
221-60. Heerstr. 147; Mövcn-Apothe-
ke, 107-15. Adoll-HltUr-StrnOe 165; 
Rheinland-Apotheke 149-91 Danzlger 
StraBr 60 

2 Zimmer, Küche. Bad. Im Zentrum der 
Adoll-Hltler-Slr. gelegen, tellmöbllert, 
zn verkaulcn. 3270 LZ. 

Out möbliertes Zimmer oder Wohnung 
gesucht. 3251 LZ. 

S—4-Zlmmer-Wohnung, auch tellmöbllert, 
zu mieten gesucht. Möbel werden evtl. 
käuflich erworben. 3259 LZ. 

Buch* dringend möbliertes Zimmer mit 
KUchenbenutzung (Stadtmitte). 3261 LZ. 

Framdanhelm oder pass. 6—8-Zlmmer-
Wohnung zu mieten oder zu pachten 
gesucht. Gebe 3-Zlmmer-Wohnung mit 
Qad In gutem Zustande u. guter Lage. 
3260 LZ. 

Berufstätiges Fräulein sucht schönes mö­
bliertes Zimmer. 3273 LZ. 

. M T H E A T j i 

VERKAUFE KAUFOESUCHE 
Vitrine mit Sota. 6 Stühlen. 2 Hocker n. 

Tischchen 5 0 0 — . Anrichte 60.—, 
Bettgestell 50.—. TUch 35,—. 3 Stüh­
le ie 10.—. Anruf 180-02. 

M«ler-L«lt«r 50.—. Adolf-Hltlcr-Straße 
31 W. 52 

KEV'ÖNILMINCV (Eiche) 1320.—. Vitrine 
(Eiche) 320.—. Rauchtisch mit Marmor 
(Elche) 160,—. zu verkauten. 3262 LZ. 

Damenpilzmint«! gesucht. 3250 LZ, 
Achtung, Tabik-Klolnpllanzirt Kaufe je­

den Posten nur gut getrockneten Roh­
tabak zum Preise von 1,80 bis 2 RM 
Je kg, außerdem Kaufanspruch auf 
3 0 % de« abgelieferten Rohtabakge-
wlchtei in unserem FelnschnlttiTabak 
„Ultra Extra" zum Ladenprel«. Die 
Abnahme erfolgt durch alle Lnndwarcn-
handclsgeschäfte In den Kreisen des 
Warthegaucs. Ruhtenberg-Raullno & 
Co..° Tabaktabrlk. Lltzminmtadt. 

Kutschwigin (Rollwigen) ge«. 2256 LZ. 
Wachhund (Dobermsnn oder Schäferhund) 

gesucht. Holzhandlung Altred Seydel, 
Litzmannstadt. Ostlandstr. 157, Fern­
ruf- 219-50. 

2 Senel und Teppich zu kaufen gesucht. 
A 3187 LZ. 

Cut erhaltenes Bett mit Matratze gesucht. 
3231 LZ. 

Kaut» dring. Damen-Pelzmantel. 3234 LZ. 
Fotoapparat 9 X 1 2 . Platten, mit guter 

Optik und Kassetten zn kaufen ge­
sucht. 3272 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer leiht oder verk. an Beamten Deck­

bett oder Steppdecke und Koptkissen? 
3258 LZ. 

Lebensmittelkarten der Emil nnd The­
rese Krüger. Danzlger Str. 84, W. 16, 
verloren. 

Bescheinigung der Russischen Vertrauens­
stelle In Deutschland der Marl« Surin, 

Jluschlinle 49. W. 22. verloren. 
Gummischuh verloren In der Straßenbahn 

Nr. 4. fiesen Belohnung abzugeben 
Ulrich-von-Hutten-Str. 4. Ruf 188-40. 

Jopdhund, Deutschkurzbaar. braun, zu­
gelaufen. Anruf 21S-35. 

TAUSCH — ANBEIOTEN WUHit 

VERMIETUNGEN MIETGESUCHE 
Möbliert« Zlmmar mit Verpflegung zu 

vermieten: Deutsdie Pension Sylvia 
Wagner. Lltzmannstadt. König-Heinrich-
Straße 37/10. Ruf 146-78. 

Tel, tunken 31 0 mit Lautsprecher Alto-
Phon 3. Olcichstrom. gegen Radio 
Wechselstrom. A 3175 LZ. 

Couch, prima, gegen Damcnpelz oder gu­
ten -Mantel. Gr. 44. 3105 LZ. 

Zwtlflammlgin Oaskochir gegen Sport­
schuhe oder gehr. Damcnslicfel. GröSe 
38/38. ziethenstr. 2. W. 7. ab 19 Uhr. 

Herronwintirmanlal gegen Fahrrad. Lltz­
mannstadt. Adoll-Hlller-Str. w . 8 . 

Lletsrrad gegen warme leluite Daunen­
decke. 3109 LZ. 

Hcrrenwlntermanlol für schlanke Person, 
1,07 lang, gegen Damcnmnnlcl mit 
Pelzkragen für korpulente Person. 
Cheruskerweg 4, 0. E. 

Tausch« Gleichstrom-Motor. 4.4 kW. 120 
V, 1200 Umdr.. gegen Dr.-Strom-Motor, 
220/380 Volt. A 3183 LZ. 

Ufa-caslno 14.30. 17 u n < U V » S 
eulführungl „Huudstage . , * 
Montag 12 Uhr und Sonnt»» ^ 
11.30 Jugendvorslellungee " 
räuber".. , „ , e ^ i -

Cipjtol 14.45. 17.15. I L W ' . ' I « ! 
führungl" ".".Die " S » V 6 n h " 

Europa 14.30, 17, IS- .? 0 . . 6 " ' . „ E h p l a n 

tämpi 

! C«N, A] 
R' J < L»LE -

Btle r JI 

enen 

stü 
enso 

Land 
R*n*er. 

ekä 
*r land 
A-rtgrif 

DIE h 
al 

„Der IIIÜI' SCHLCLVR"-" , , D W 6 . , , , 
Ufa-Rlalto 14.30. 17. 19.30 ^ II «Us. 

bergeige"." Moigen «••''„rsiel1"! 
und Montag 12 Sonden«» K 
„Polarstürme".' REÄUT«^'! 

Palast 14.30. 17. 19.30 -
Adlor 14.30. 17. 19.30 

Musik spielt dazu".«" „ „ ^ } "'Ockht 
Corso 14.30. 17. 19.30 ..NJ n |0 * ü l B b

 1 

Von Freitag bis Monte« ,ri ̂  or i t 
12 Mürchenvorstcllungen „ C . sch 
Schneiderlein" • - ..•'II A io 45 -,kI1iai'. ^ e si 

•lorl« 14.45. 17.15 und !»••' JJtt, 
briete"."«'" „ m T » , L ^ 

Mol 15. 17.30. 19.30 ( | ) ' Oluß 
lang".«" , „ , pe' * C: mach 

Mlmoss 15. 17.15. 1 9 ' ° , > o . n , 
liehe W e g " . " , U C B I»' tr rS P a i 

Mus« 17, 19,30. sonntag« » 'UjH^ ^ YTGAT 

Lied der Nacht igal l ' • •„ „St P ist ,. 
Lied der Nachtigall • „srr Li 1« . 
sonntags 10 lugendvorsteli. ^ M jt 
medium 15.30. 17.30. I S ; « ; . W ? ' B V / c 
auch 12 ..Ein schöner Tag • ,if, » , ; e Oder 

Roma 15.30. 17.30. , 19,%l<*ü \T * « r 
auch 11.30 „Meine vier in»1- ftf | > l S c h : n 

Wochenschau - Thcaftr ' <V* ^ Ö e n 

stündlich von 10 bU 20- 3 ^ estg r 

Hnnsl. 2. Wandernder WS' p i i ' i D l e t 

Magazin. 4. Sonderdlcnst. W 0 f l ne t , 
sie Wochenschau. ^ jce»2 ,, 

Brunnstadl 17.30, /i™» JJ P w„ * 8 

Heute 14.45 morgen 13. 'p,;sdt(* V T e r d e 
Vorstellungen .Jet « a a

 > \\ V *te u 

\ 
V 

blinde Passaglere": . * ottd , * -
Frelhaus — Llchtsplelheu» " . , r >M ( 

— auch 14.30 1 A? sonntag» 

Fr . lh . 'u , ' - ' - Olarl. " . 3 0 . * & $ « » > 
ter Ist unter uns"» ' . » 5- *A ..»» Q r d a r 

und 12 Märchenvorstellunc6

 F M 
ben Raben". »„nt»«* , *b». 

Cornau 17.15. 19.30. « W k"»r a«, 
14.45 „Ein schöner " 

Kallsch — Film-Eck 
klage an 10 M i « 0 " " . [ H ^ ^ t l i 
tre-trallala". • IT'"1 

Kallsch — Vlclorla , s ' 
„Traumrauslk." «„Iße T'^fri;. 

U t k , 15.17.18.30 . . D e « S I L " « ' ] C ° f ö r 
Heule und morgen Marens i f ^ e i n , 
pelstilzchen". »»*,'l,>ch, 

Lentsehüti 17. 19. soj»'»«, i:Jffl \ ' 0 h 
„Ich werde Dich au! Ha«"/„„„toK*.' ^ " ^ 

uwsf.st.di 1T.JW-, W;„. . ^ ; « t t e n 

• *er«t 
14 „Frauen, sind « 1 « ^ • 

Ostrowo — Cerso IS. J

MA"IOIA'SJ I> . t ^ .»t 
lags auch 10 „Der M»i „ 3 M iT« ^ , 
irowo - Apollo 15- .V: TU""«!1 r 1** J E Ostrowo — Apollo ia . ,y T r ' " ^ ! * . ^ * 
tags auch 10 ..Der *°%.30 -MS 

Pablanitz - Capltol " j a * 0 * . \^*w« 
ioratsherr—. 15 Mä"» 5 A .">M ( * s 
„Der Froschkönig". l B 30 ;,„(.•' * »Ick n _ i 

iblonltt - Lun« t ' -Jofst ' 1 1 ' ' i «lt 
nachte 14 Märchenvor» v6 . 
Froschkönlg". VLET*****' -UTL 

Tiusehantelgen können vorerst nicht 
mehr aufgenommen werden. 

Anzelgenlcltuot. 

ET ML** v 
Seilau 20 „Der 

uncndlid'« w , 6 3 V | V M 0 s ] 

r*t)^vOrn 

und 14'"Märchenfilme . . » - ' , MJ% ^ 
und Rosenrot". 1 1 1,. r 

Turek ..In Ilagrantl"- - t t ) 0 L\J%(h 
Wirkhelm 16.30. «9 " f " llfju'«ERN 

holz".— . . , I^t j I V -

Tuchlngin 19. «onntar« "U

S 0|,.IT.« |«i 
Zaubergeige"". 18.30. 'A^TO' 

*) Jugendliche zugelassen. u c C l i> s t-^1%, «h V „ 
tugelassen. • " ) n jcbLi i^J FCJBEJ'LS . 

wo h n U I S J A ^ ' I E M * vP','" 
S-Zlmmar-Wahnung «nit 0 -„j 

Zentralheizung, in seh« geü«"^ 
de. Im Zentrum Kelee,c":nijr. 
mcr-Wohnung mit * u

h , 
181-61 von 13—15 unr. 

• « . N U Oll 
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